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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGERmmmMM

Karlsruhe , Montag . den 9, Dezember 1940

RAomosom
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " sitr den Sladibezirk und den Kreis tkarlsruhe
sowie für den Kreis Psorzdctm . ..Kraichga» und Brüh »
ratu " für den greis Bruchsal. „Mcrrur -RuuLschau" für
die Kreise Rastall — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortcnau " für die Kreise Osseuburg. Kehl und Lahr .
A n , e t g e n p r e i s e - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Tie lägcspallene Millimcierzctle iKIein-
sl>alte 22 Millimeter ) kostet im Anzctgenleil der Gesaml.
ausiage 18 Psg , I » der Ausgabe „Gauhanptfiadl Karls ,
ruhe " : ll Pia . F » de» Bczirksausgabeu ,Kraichga» » ud
Bruhrain " , „Merkur- Rundschau" uud „AuS dcrOrleuau " :
7 Pjg . Für „Kleine Auzcigeu" uud Familienauzeigeu gel¬
len eriuäßigtc Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Teslleil : die ögcjpallcne. 70 Millimclcr breite Zeile : 90
Psg . Mengcuabschliisse siir die Gcsamlauslage und Aus.
gäbe „Gauhaupisiadl Karlsruhe " nach Ttassel 0 ; fiir die
übrigen Bezirksausgaben nach Ttassel A Anzeigenschluß-
Seite» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Fitz die
Monlagausgabe : Samslags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Moniagausgabo
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangcn sein . Texlleil und Slrctsen -
auzctgeu ivcrdc» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Itmelcr und nur sür die Gcsamlauslage angenommen.Piav - , Sah . »ud Tciminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei luiverlangl eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » , Erlüllnugsort und GcrichiSstand ist Karlsruhe .
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Blockade gegen England wird immer Wbarer
«Sie Gefahr zur See gegen England ist so ernst wie nur irgend etwas" / ll -vssl-Gefahr nimmt bedenkliches Ausmaß an

H.W. Stockholm , 9. Dez. »Die Gefahr
» nr irgendetwas » dem wir während dieses
U-Boote greifen nnsere Geleitzüge Tag nnd
pen", so erklärt die „Daily Mail " in einer
Seeblockade , die englische Admiralität nnd die
Das Blatt verficht in diesem Zusammen¬

hang — ob mit Ernst, bleibe dahingestellt , ver¬
mutlich nur zur Hebung des Zutrauens zu
den englischen Kommuniquös --- eine Locke¬
rung der strengen Gesichtspunkte bei der Be¬
richterstattung über Verluste. Anscheinend
spielen hierbei die Streitigkeiten um die Ad¬
miralität und die Zweckmäßigkeit ihrer Me¬
thoden, die wesentlich auf die Geheimhaltung
von Verlusten abzielen, eine erhebliche Rolle.
Kritik an der Vertufchungstaktik

Die Krise in der englischen Admiralität steht
hinter allen diesen Auseinandersetzungen in
der englischen Oeffentlichkeit . „Daily Mail "
bestätigt bemerkenswerterweise relativ offen¬
herzig das Vorliegen einer regelrechten Ver¬
tuschungsstrategie: „Es gibt militärische
Gründe , Verluste vor dem Feind zu verheim¬
lichen" , — eine Methode, die von Churchill be¬
kanntlich in allergrößtem Maßstab zur Kriegs¬
regel ersten Ranges auf allen Gebieten ge¬
macht worben ist . Die „Daily Mail " ment
offenbar, daß sich diese Methode in bezug auf
den U -Bootkrieg nicht mehr lange halten läßt.
Sie fährt fort : „Es gibt aber auch gleich starke
Gründe für eine Bekanntgabe
aller Tatsachenvorgänge . Die Wo¬
chenübersichten über die Schiffsverluste sagen
den großen Masten des englischen Volkes oder
den Amerikanern gar nichts . Der Ernst der
Gefahr kann für den Mann aiU der Straße
nur durch eine ausführliche Statistik veran¬
schaulicht werden. Man muß darstellen , wie
Angriffe ausgeführt werben und wie groß d »e
Anstrengungen des Feindes sind . Nur wenn
die Amerikaner die volle Größe der Gefahr er¬
kennen , werden wir aus den Vereinigten Staa¬
ten die vollständige Hilfe erhalten , die sie uns
ln Handels - und Kriegsschiffen geben können .
Auch in bezug auf uns selbst zeigt die Erfah¬
rung , daß wir bester kämpfen und arbeiten , je
mehr wir über die Gefahr im klaren sind , in
der wir schweben."

Sorgenvolle Betrachtungen
Diese bemerkenswerte englische Stimme be¬

stätigt die Hinweise schwedischer Beobachter in
England , wonach die U - Bootgefahr zweifellos
ein außerordentliches bedenkliches Ausmaß er¬
halten haben muß , wenn den Engländern auf
einmal die Zunge gelöst wird . Ein sehr eng-
landfreundliches Blatt in Schweden , das sonst
in allen Dingen rühren - bemüht ist , die
Schwierigkeiten der Engländer zu verbergen
veröffentlicht am Sonntag ebenfalls einen sehr
besorgten Leitartikel über England und den
U -Boot-Krieg . Darin wird , im Anschluß an
eine noch sehr wohlwollende Berechnung, die
den Gesamtbetrag der Schiffsverluste durch
deutsche U -Boote auf 4 bis '4,5 Millionen BNT .
für bas erste Kriegsjahr veranschlagt , die Frage
aufgeworfen, ob diese Verluste getragen wer¬
den könnten. Daß durch sie bedeutende
Störungen in den Seehandelsver¬
bindungen verursacht worden seien, sei
selbstverständlich und werde durch die Ein¬
schränkungen bestätigt, die sür den englischen
Verbrauch angeordnet worden seien. Ob die
Lage bereits ernst sei, sei „schwer zu bevr-
teilen".

Wenn ein Organ von solcher Beflistenheit,
England zu i-ssenen und nützlich zu sein, sich in
solchen zaghaften und besorgten Wendungen
ausdrückt, so kann man ohne weiteres anneh¬
men, daß die Schriftleitung die Lage Eng¬
lands für ganz außerordentlich ernst ansehe»
muß. Das geht auch aus den weiteren Ueber-
legungen hervor , die auf der einen Seite
große Vorräte , auf der anderen Seite die
bedeutende Verlängerung der Transport¬
wege wegen des Wegfalls der Mittelmeer¬
route in Betracht ziehen , aber auch am>ere für
England ungünstige Faktoren anführen,
wie den Ausfall der ganzen Einfuhr an Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten aus den nahe¬
gelegenen Ländern Nordeuropas . „Auch wenn
die Lage nicht kritisch ist , muß die Ersatz¬
frage als in hohem Maße aktuell
betrachtet werden." In diesem Zusammen¬
hang wird festqestellt, daß die Schiffsbauindu¬
strie in dem Dominions erst im Aufbau be¬
griffen fei. Der Zustand der englischen Werf¬
ten im Zeichen des deutschen Luftkrieges wir «'
mit vielsagendem Schweigen übergangen. End¬
lich wird zutreffend darauf hingewiesen, daß
es zweifellos auch mit den besseren Stützpunk¬
ten der deutschen Seestreitkräft« zusammen -
hänge , wenn der U-Bootkrieg „bereits setzt
einen solchen Grad von Aktivität erreicht
hat."

Der Nachdruck in dieser sorgenvollen Ueber-
»egnng liegt offensichtlich auf den Worten „be-

znr See gegen England ist so ernst wie
ganzen Krieges entgegentreten mnßten. Die

Nacht an , oft nicht allein, sondern in Grnp -
sehr ernsten Betrachtnng über die deutsche
englischen Zensnrmethoden.
reits jetzt". Die Betrachtungen der schwedi¬
schen englandfreundltchen Zeitung schließt mit
ein paar nicht minder aufschlußreichen Sätzen
über die Bedeutung der Blockade ,
die heute gegen England zurückschlage und
zwar vielleicht in dem gleichen Matze , wie
England das seinen Gegnern zugedacht hatte.
„Selbstverständlich sind die Schwierigkeiten
des Krieges nicht auf den einen der kriegfüh¬
renden Partner begrenzt. Die Blockade ist
insofern eine merkwürdige Kriegführungs¬
methode . als sie niemals zu irgendeinem wirk¬
samen Gegenmittel Raum gibt, entweder sie
wird gebrochen, oder sie tut ihre Wirkung.

"

Britische Versorgung bedroht
* Madrid , 8. Dez . Der Londoner Bericht¬

erstatter der Zeitung „ABC" , Louis Calco ,
schreibt, daß die Londoner Bevölkerung über

die „Größe der Bedrohung durch den See¬
krieg" ernsthaft nachzudenken beginnt. Der
Seekrieg, so sagt sich der Londoner, sei weni¬
ger aufsehenerregend und anscheinend weniger
blutig , aber durch seine stille und unaufhör
liche Einwirkung ohne Zweifel viel wirk¬
samer als die Bombardierungen .
Sogar amtlich seien die ersten alarmierenden
Stimmen über die drohende Gefahr des See¬
krieges bereits laut geworden.

Der Berichterstatter befaßt sich sodann mit
den Möglichkeiten der Versorgung Englands
und stellt fest , daß Großbritannien zumindest
über eine Bevölkerung von 43 Millionen Ein¬
wohner verfüge, ohne die großen Truppen¬
kontingente aus allen Teilen des englischen
Weltreiches , die in England ihre Winterlager
bezogen haben . Nur ein Btertel der Bevölke¬
rung könne von den reichlich dürftigen Landes¬
produkten des eigenen Landes leben . Alles
übrige käme aus Uebersee . Die Ueberbevölke -
rung Englands werde , wenn die Lage sich wei¬
ter verschlechtere. mit einem überaus
schweren Versorgungsproblem zu
kämpfen haben .

Größte Sorgen bereite deshalb den Englän¬dern der Unterseebootskrteg. Churchill habebereits zugegeben , daß eine sehr große Anzahl
deutscher U-Boote die Meere unsicher machten.England werde sich also eines Tages , so schließt
Calco , wenn vielleicht auch nicht völlig isoliert,
doch derartig umkla'mmert finden , daß die Le¬
bensmittel in wahrhaft alarmie¬
render Weise eingeschränkt werden
müßten.

Dieser Bericht des spanischen Korresponden¬
ten zeigt eindeutig, daß die wuchtigen Hammer¬
schläge der deutschen Waffen England dort nach¬
haltigst treffen, wo es am verwundbarsten ist.Ein neutraler Beobachter hat klipp und klar
geschildert, in welchem Ausmaß bereits die
Schläge der deutschen U -Boot- und unserer un¬
vergleichlichen Luftwaffe gewirkt haben .Und so brauchen wir auch dem Bericht des
spanischen Korrespondenten nichts hinzuzu¬
fügen , der zu dem Schluß kommt : ,^sch habeviel gesehen und wenig erzählt. Ich mutz noch
mehr verschweigen , aber ich sehe , daßdas englische Volk seine Ruhe und seine Ge¬
duld verliert und voller Haß und Groll ist ."

Zwei deutsche U - voole versenkten 29000 8RI .

Zwei britische Handelsschiffe durch Bombentreffer in Brand gesetzt — Bier feindliche Flugzeuge abgeschossen
* B e r l i n, 8. Dez. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt: »
Ein Unterseeboot versenkte zwei feind -

liche Handelsschisse mit insgesamt
17 v 0 v B R T ., ein anderes Unterseeboot zwei
weitere feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 12 0 0 0 B R T ., darunter einen Tanker
von 9000 BRT .

Wie bereits gemeldet , griffen Kampsslieger-
verbände in der Rächt znm 7. 12 . die Hascn -
und Dockanlagen sowie andere kriegswichtige
Ziele von Bristol an . In verschiedenen Tei¬
len der Stadt » besonders in der Nähe der Was¬
serwerke , wurden Explosionen und mehrereBrände beobachtet.

Am 7 . 12 . beschränkte sich die Tätigkeit der
Lnstwasfe ans Störangrisfe gegen einzelne
kriegswichtige Ziele an der Südostküste Eng¬lands .

Im Zuge der bewaffneten Ansklärnng im
Seegebiet ostwärts und nordostwärts von Great
Barmonth wurden zwei Handelsschiffe
ans niedrigster Höhe mit Bomben
angegriffen . Beide Schisse erhielten Tref¬
fer und gerieten in Brand .

In der Nacht znm 8. 12. flogen britische Flng -
zenge in die besetzten Gebiete sowie in West¬
deutschland ein und warfen mehrere Bomben
ab . An drei Stellen wurden Fabrikanlagen
unerheblich beschädigt. Außerdem traten an
mehreren Stellen Hänserschäden ein, wobei
sechs Persone« getötet und mehrere verletztwurden. Fast alle getöteten oder verletzten
Personen hesanden sich außerhalb der Schntz-
ränme.

Bier feindliche Flugzeuge wurden a b g e ,
schossen , davon drei durch Flakartillerie .
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Zerstörer „Kelly" torpediert
H . W . Stockholm , 9. Dez. Die englische

Admiralität hat es erst jetzt sür richtig be¬

funden, die schweren Beschädigungen des eng¬
lischen Zerstörers .^kelly" zu enthüllen, der an
einem nicht näher genannten Zeitpunkt bei
dem Versuch , Minen vor der französischen
Küste zu legen , durch den Torpedo¬
treffer eines deutschen Schnell¬
bootes beinah « versenkt worden
mär« . Durch einen Treffer in den Maschinen¬
raum wurden ■ große Zerstörungen angerich¬
tet , und das Schiff konnte sich mit starke»
Schlagseite nur mühsam schwimmend erhalten .Der Zerstörer habe jei^ ch mit Hilfe von
Schleppern und anderen Schiffen schließlich

in einen englischen Hafen gebracht werben
können , wo er inzwischen repariert worden
sei . Der Zerstörer „Kelly" befand sich , der
englischen Darstellung zufolge , unter dem
Kommando des Lord Mountbatten , eines Ver-
wandten des englischen Königshauses, der in¬
zwischen mit seinem Zerstörer „Ievelin " ein
neues peinliches Abenteuer mit deutschen
Seestreitkräften hatte : Dein Schiss erhielt den
Torpedotresfer eines deutschen Zerstörers ,
konnte sich aber angeblich wiederum mit eini¬
ger Mühe in einen englischen Hafen retten.

Gewaltige Grobkundgebung in Mülhausen
Gauleiter Robert Wagner sprach — Abrech nung mit den Phrasen der Westdemokratien
E. D . M ü l h n n f e n, 9 . De, . Die Straßen

von Mülhansen, der größten Stadt des Ober-
elsaß , trugen am Sonntag anläßlich der ersten
nationalsozialistischen Großkundgebungin ihren
Mauern reichen Schmuck von Hakenkrenzsah -
nen. Es war das zweite Mal . daß der Chef der
Zivilverwaltnng . Gauleiter und Reichsstatthal¬ter Robert Wagner , znm elsästischen Volk
in öffentlicher Kundgebung sprach.Von nah und fern waren Tausende und aber
Tausende gekommen . Ein« Stunde vor Beginn
drängten sie sich in der großen Markthalle.
Diese , ein neuzeitlicher Zweckbau , trug das fest¬
liche Gewand großer nationalsozialistischerVer¬
anstaltungen. Von Partei , Staat und Wehr¬
macht ivaren die führenden Männer aus dem
Oberelsaß vertreten.

Der Gauleiter erschien um 3 Uhr . begleitet
von dem stellvertreteni.'en Gauleiter Röhn
und dem Generalreserenten Dr . Ernst . Bor
dem Eingang in die Halle überreichten ihm
Mädchen in elsäffischer und Markgräfler Tracht
zwei Körbchen mit edlen Früchten des hei-

Das erste Originalbild ans Coventry
Militär und Feuerwehrleute in den noch brennenden Ruinen Coventrys am
deutschen Luitangrtss auf diese wichtige Industriestadt in den Midlands .

Morgen nach dem ersten
lAssoctaled Preß . M .)

mischen Obstbaues, Fanfaren begrüßten ihn
beim Betreten der Kundgebungsstätte. Es
entfaltete sich dann das uns Deutschen im
Altreich bereits traditionell gewordene glanz¬
volle Schauspiel nationalsozialistischer Groß¬
kundgebungen mit dem Fahneneinmarsch. Die
Lieber von 800 Hitlerjungen und Pimpfen des
Bannes 113 jFreiburgi unter Stabführung
von Walter Müllenberg gesungen und
Führerworte leiteten über zu den Begrü¬
ßungsworten des Kreisleiters A l l g e i e r
und zu einer Ansprache des Mitkämpfers von
Karl Roos , Murer , der der Dankbarkeit
des deutschen Elsaß für die Bewahrung von
größeren Verwüstungen bank des blitzartigen
Zuschlages der deutschen Wehrmacht und dem
Bekenntnis zum deutschen Volke und Reich
Ausdruck gab .

Dann nahm Gauleiter Robert Wagner ,
begeistert begrüßt, das Wort . Mit gespannter
Aufmerksamkeit folgten die oberelsäffischen
Volksgenossen seinen Ausführungen . Hatte er
in seiner ersten proklamatischen Rede am 20.Oktober in Straßburg den schweren Schicksals-
weg des Elsaß in der Vergangenheit und die
großen Linien des nationalsozialistischen Wie¬
deraufbaues aufgezeigt, so beschäftigte er sich .inMülhausen hauptsächlich mit der Auseinan¬
dersetzung zwischen den alten w e st -
lichen Demokratien und der jungen
nationalsozialistischen Idee . Er
charakterisierte den Weltbetrug jener Ideolo¬
gien des Westens , der gerade in den Jahren
nach 1918 aller Welt offenbar wurde. Wieder¬
holt waren seine treffenden Feststellungen von
Zustimmung begleitet , und mit vieltausend¬
stimmigem Reifall wurde sein Appell ausge¬
nommen, als er zum Schluß ausrief : „Deut¬
sches Elsaß höre den Ruf einer großen Zeit,
höre den Ruf deines Volkes. Deutsches
Elsaß kehre he im !"

Das Sieg Heil auf den Führer , die Lieder
der Nation , die zum erstenmal in Mülhausen
von so vielen Tausenden gesungen wurden,
lmd der Fahncnansmarsch beschlossen die na¬
tionalsozialistische Großkundgebung im Elsaß.

„Gau Westmark der NSDAP .
"

* Berlin . 8. Dez. Der Führer hat, wie die
Reichspreffestelle der NSDAP , bekannt gibt,
folgende Anordnung erlassen :

Ich verfüge , daß der G a u Saarpfalz der
NSDAP , mit Wirkung vom heutigen Tage die
Bezeichnung „Gau West mark der NS¬
DAP ." führt.

Berlin , 7. Dezember 1940.
gez. Adolf Hitler .

vie Freiheit Arabiens
Von Hanns -Heinz Schnitze

Wir wissen, daß am Ende des Krieges, den
England in selbstmörderischer Verblendung ent¬
fesselt hat , die Welt ein völlig verändertes po¬
litisches Gesicht erhalten wird. Es gibt kein
Volk , das bisher unter offener oder verschleier¬ter britischer Gewalt gestanden hat , das nicht
sehnsüchtig den Zusammenbruch des britischen
Imperiums herbeischnt , um endlich seinen
Freiheitstraum verwirklichen zu können . Na¬tionale Selbständigkeit! Los von England ! ist
auch die Parole in den weiten Gebieten zwi¬
schen dem Nil und dem Tigris , in jener afri¬
kanisch - asiatischen Länderbrücke zwischen Europa
und Indien , die die Welt des Islam ist .

Schon während des Weltkrieges spielte die
Stellung der Araber eine wichtige Rolle, ander England in mehrfacher Hinsicht wesentlichinteressiert war . Formell standen diese Völker¬
schaften noch unter der Oberhoheit des türki¬
schen Sultans und konnten so . wenn sie Stel¬
lung gegen England nahmen, die lebenswich¬
tige Verbindung nach Indien abschneiben Manmußte deshalb versuchen , sie gegendieTür -kei aufzuwiegeln. Damit gewann EnglandKämpfer von fanatischer Hingebung, schwächtedie Stellung der Türkei und damit Deutsch¬lands und sicherte sich außerdem die reichen
vorderasiatischen Oelvorkomm-'n .

Englands Intrigenspiel begann 1915 miteinem Brielwechsel des britische.n Oberkom¬missars in Aeanpten , McMahon und des
Großschcrifen Hussein von . Mekka . Mc¬Mahon versprach im Namen der Londoner
Regierung ein freies Groß - Arabien ,wenn die Araber für England kämpfen wür¬
den. Der Brite wußte, für die Freiheit wür¬
den die kampfesmutigen Araber alles einsetzen.Daß England aber von vornherein gar nichtdaran dachte , den Arabern die Freiheit zu ge¬ben und damit die einmal gewonnene Stel¬
lung aufzitgeben , bewies das Snkes -
Picot » Abkommen , bas die arabischen
Gebiete in eine englische und eine französi¬
sche Zone aufteilte . Diesen Verrat erfuhren
die Araber jedoch erst nach dem Weltkrieg.

Die Araber kämpften sür England in der
heiligen Neberzcuaiing in diesem Kriege
ihre nationale Unabhängigkeit zu erringen .
1917 rief General Maude bei seinem Ein¬
zug in Bagdad aus , es sei der Wunsch der
verbündeten Regierungen , daß die arabische
Raffe wieder zu ihrer Größe erwachse uno sich
in Eintracht zusammenschließe . Im gleichen
Jahre versprach Balfour den Juden Palä¬
stina als Nationalheim.

In welcher hinterhältigen Weise die englische
Politik mit den Arabern verfuhr , hat Oberst
Lawrence selbst aufgedeckt. Es ist immerhin
bemerkenswert, daß dieser abgebrühte Englän¬
der — dessen tatsächliche Leistungen keinen Ver¬
gleich mit den Taten eines Niedermaver, Waß-
muß ober Hentig aushalten — sich angewidert
von der Doppelzüngigkeit der britischen Ara¬
berpolitik abwendete , obwohl er von vorn¬
herein mußte , daß seine Versprechungen , die die
Araber heilig hielten, da sie an einem gegebennWort nicht zu deuteln pflegen , nichts als leerer
Bluff waren . In seinem sensationellen, erst
nach seinem Tobe im Jahre 1939 veröffentlich¬
ten Vorivort zu den „Sieben Säulen der Weis^ '
heit " bekannte Lawrence: „Ich riskierte den
Betrug in der Neberzeugnng, daß die Hilfe der
Araber für einen billigen und schnellen SiegEnglands im Osten notwendig sei , und daß wir
besser daran seien , zu gewinnen und unser Wort
zu brechen, als zu verlieren ." "

Der Krieg endete mit der Zerschlagung derTürkei . Mehrere arabische Staaten entstanden,eine volle Selbständigkeit konnte jedoch nur der
arabische Staat des tatkräftigen Jbn Saud
erlangen . Die Freiheit der Araber lag nicht im
Interesse Englands , denn die Verbindung nachIndien , der Suez -Kanal , und bas Oel standen
dagegen . Und dennoch verliefen die Dinge an¬ders , als England sic wünschte, trotz der inten¬siven Tätigkeit des Intelligence Service . DieAraber hassen England mit einem glühenden,unauslöschlichen Haß.

Kenner der arabischen Welt versichern, daßhier die üblichen europäischen Denkschemen ver¬
sagen , daß dem Europäer die arabischen Ge¬danken und Gefühle ebenso fremd bleiben wieihre für unsere Ohren unverständliche Musik .
Dennoch müssen wir versuchen , diese Welt aufunsere Weise zu deuten, und da wissen wir ganzgenau : das Arabertum ist erwacht , es
stellt seine Forderungen .

Für uns ist die angesehene Stellung , die
Deutschland bei den Arabern einnimmt, von
großem Interesse . Die Deutschen waren die
ersten , die nach dem Kriege ohne jeglichen
Hintergedanken rein wirtschaftliche Be¬
ziehungen zu den arabischen Staaten aufnah-
men . Kenner Arabiens berichten , daß dort auchder kleine Mann von Adolf Hitler weiß
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und ihn wie frett Aufstieg des Reiches und sei¬
ner Führung bewundert, daß in jedem arabi¬
schen Basar Bilder des Führers vorhanden
seien. Wir erinnern uns , welche Sensation es
für die Welt war . als Ibn Saud , der Herr des
einheitlichsten und geschlossensten arabischen
Staates , der vielfach als Führer eines neuen
Großarabiens bezeichnet wird, den Sonder¬
gesandten Khalid al Chud nach dem Ober¬
salzberg schickt«. Es ist der gleiche Vertrauens¬
mann Ibn Sauds , der erst kürzlich mit König
Faruk von Aegypten verhandelte.

Jedenfalls tut sich etwas in der arabischen
Welt, und zwar etwas , das durchaus gegen
England gerichtet ist . Man weih von Ita¬
lien , daß es keine gegen die Araber und den
Islam gerichteten Absichten hat , hat aber durch
die Bombenangriffe auf Haifa, Alexandrienund die Bahrein -Inseln die Gewißheit bekom¬
men , daß England nickt mehr allmä ch -
t i g ist . Nicht umsonst jubelten die Araber
Palästinas beim Anblick des Brandes der bri¬
tischen Oellager in Haifa. Die verzweifelten
britischen Versuche , den Arabern einzuredeir
daß ihnen vom Hitlerismns Gefahren drohten,stoßen auf keinen Glauben , da man das Ge¬
genteil weiß . England ist Io lehr als Feind
des freien Arabertums erkannt , baß nicht ein¬mal die Aufhetzungsversuchc gegen die franzö¬
sische Herrschaft in Syrien Erfolg hatten.Biele einflußreiche arabische Kreise erhoffenvon Deutschland die Freiheit . Wir erinnernuns daran , daß ein islamitisches Kirchenober -
Haupt ausrief . baß nach dem Willen Allahönur eine Macht in der Welt und nur <nnMann den Islam erlösen könne , das sei das
deutsche Volk , das in langen Jahren immer
ein treuer Freund der Recktgläubigkeit gewe-
sen sei , und der Held Adolf Hitler , der Deutsch,
land aus der schweren Not des ' etzten Krie¬
ges zur ersten Nation in der Welt gemacht
habe .

Wir wollen aus solchen Kundgebungen nicht
schließen, daß die Araber nur auf das Signalans Deutschland warten , um gegen das bri¬
tische Joch aufzusteben . Sie sind militärisch
schwach und zahlreiche führende Araber stehen
sehr stark unter englischem Einfluß . Aber derweitaus größere Teil der Araber hät erkannt,daß England der ewige Feind ihrer Freiheit
ist und Deutschland im Zusammenhang mit der
Neuordnung Europas auch an einer der ara¬
bischen Nation gerechten Lösung der Fragenihres Raumes nicht vorübergehen wird.

Die Lohnzahlung an Musterungstagen
Einheitliche Anordnung

für die private Wirtschaft* Berlin , 7 . Dez. Die Frage der Erstattungdes Lohnausfalles anläßlich der Musterung
zum Wehr- oder Reichsarbeitsdienst war bis¬
her durch die geltenden Tarif - oder Betriebs¬
ordnungen oder durch bezirkliche Anordnungender Reichstreuhänder der Arbeit geregelt. Im
Interesse einer einheitlichen Reichsregelung
hat der Reichsarbettsminister kürzlich einen
Sondertreuhänder der Arbeit mit dem Auf¬
träge bestellt , die geltenden Vorschriften zu
vereinheitlichen und den Kriegsverhältnissen
anzupassen . Die in Erfüllung dieses Auftrages
erlassene „Anordnung über die Lohnzahlung
an Musterungstagen " erfaßt — im Gegensatz
zu den bisherigen Vorschriften — auch die
Musterung zum Rcichsarbeitsdienst für die
weibliche Jugend und die Erfassung zur Ju -
genddienstpflicht . Nach der Anordnung sind
Gefolgschaftsmitgliederam Tage ihrer erstmali¬
gen Musterung zum Wehr- und Reichsarbeits¬
dienst unter Fortzahlung des regel¬
mäßigen Arbeitsverdienstes von
der Arbeit f r e i z u st eilen . Bei weite¬
ren Musterungen , bei Teilnahme an Wehrver¬
sammlungen, bei polizeilichen Meldungen zur
Stammrolle und sonstigen Vorladungen auck
ähnlichem Anlaß sowie bei der Erfassung zur
Jugenddienstpflicht ist den Gefolgschaftsmitglie¬
dern lediglich die zur Erfüllung der Verpflich¬
tungen notwendige Freizeit unter Fortzahlung
des Lohnes zu erteilen . Nähere Einzelheiten
ergeben sich aus der im Neichsarbeitsblatt
Nr . 34 vom 5. Dezember 1940 veröffentlichten
Anordnung , die am 15 . Dezember 1940 in Kraft
tritt .

Deutsch -iranische
Wirtschaftsvereinbarungen

* Berlin , 9 . Dez . Eine iranische Delegation
unter Führung des Generaldirektors im ira¬
nischen Außenministerium, Hamid Sayah , bat
in den letzten Wochen mit der deutschen Re¬
gierung Verhandlungen über die Festsetzung
der Kontingente für den Warenaustausch zwi¬
schen Deutschland und Iran cm Laufe des
nächsten Vertragsjahres geführt. Diese Ver¬
handlungen sind jetzt zum Abschluß gekommen .

Die getroffenen Vereinbarungen wurden am
Samstag vom Gesandten Clodius für Deutsch¬
land und von Generaldirektor Hamid Sayah
für Iran unterzeichnet . Der Unterzeich¬
nung im Auswärtigen Amt wohnten auch der
iranische Gesandte in Berlin , Nuri -Asfandiari
und der Handelsvertreter der kaiserlich - irani¬
schen Regierung , Ministerialdirektor Dr . Ala-
mtr bei.

Deutsch-bulgarisches Steuerabkommen
* Berlin , 8. Dez . Am 29. November ds . Is .

find in Sofia ein deutsch - bulgarisches Abkom¬
men zur Vermeidung der Doppelbesteuerung
auf dem Gebiet der direkten Steuern und ein
Vertrag über Rechtsschutz in Steuersachcn un¬
terzeichnet worben.

USA .-Geschiiftsträger in Rom
Hn . Rom. 9 . Dez . Auf dem Flugwege ist am

Samstag in Rom der Nordamerikanische Ge¬
sandte Alexander K i r k eingetroffen, der die
Botschaft der USA . beim Quirinal als Ge¬
schäftsträger leiten wird. Kirk wuxde von
einem Beamten der Protokollabteilung des ita¬
lienischen Außenministeriums empfangen.

17 Engländer bei Tarent abgeschosseu
W .L. Rom, 9. Dez. Der kürzlich von den

Engländern auf den italienischen Flottenstütz¬
punkt Tarent versuchte Luftangriff hat, wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren, zu schweren
Verlusten der RAF . geführt, die als die höch¬
sten bezeichnet werden müssen , die auf dem
Kriegsschauplatz Mittelmeer die englische Luft¬
waffe bisher im Verlauf einer Einzelaktion er¬
litt . Während im italienischen Wehrmachtbericht
die Zahl der abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeuge mit sieben angeführt wurde, erfahren
wir jetzt, daß in den Gewässern um Tarent
bisher Trümmer und Bruck st ücke von
nicht weniger als 17 englischen Ma¬
schinen aufgesischt wurden. Die Zahl dürft-
sich noch mit Bestimmtheit um zahlreiche Flug ,
zeuge erhöhen , die sich , durch die italienische
Flak schwer beschädigt, über das Ionische Meer
flüchteten und dort verlorengtngen . Bezeich¬
nend ist , daß von englischer Seite diese Ver¬
luste sorgfälttg verschwiegen wurden .

Erbitterter Kamps um Vogradec
Heftige Angriffe der Griechen — Zähe Verteidigung der Italiener

Hn . Rom , 9 . Dez . In den bis zu fast 2000
Meter Höhe emporsteigenden Bergen westlich
von Pogradec , die zu dem gegen den Ochrida -
Sce steil ahsallenden Odonista-Platean gehö¬ren . ist seit mehreren Tagen eine erbitterte
Schlacht im Gange . Der griechische Ober¬
befehlshaber Papagos hat hier einen großenTeil , seiner Reserven gegen den äußersten lin¬
ken Flügel der 9 . italienischen Armee geworfen
und sucht , ohne Rücksicht auf die riesigen Blut¬
opfer durch die noch bestehende zahlenmäßige
Ueberlcgcnheit einen lokalen Erfolg zu errin¬
gen . Die italienische Linie ist aber, wie auch der
Wchrmachtbericht vom Sonntag erkennen läßt,nicht zu erschüttern .Der W e t t e r st u r z der letzten Tage hat in
dem verkehrsmäßig völlig unerschlossenen Ge¬
biet die Aufgaben der operierenden Truppen
noch erheblich erschwert . Während auf den Ber¬
gen die Schneedecke wächst , regnet es in den
Tälern in Strömen . Obwohl die Bergkestel
von dichten Wolkendecken verhangen sind , wirkt
die italienische Luftwaffe weiterhin in engster
Zusammenarbeit mit den Alpini -Truppen an
den Kämpfen mit. Das Eingreifen italienischerBomber und Jäger hat in den letzten Tagen
mehrmals taktische Entscheidungen herbeige¬
führt . Obwohl der griechische Druck im Zen¬
tralabschnitt der Front fühlbar nachgelassen hat,
ist auch hier die italienische Luftwaffe sehr
aktiv . Ihre Angriffe richten sich hier besonders
gegen griechische Stellungen im Vojussa - und
Drin -Tal sowie gegen die wichtige Nachschub¬
straße zwischen dem Flughafen Perati nnb
Koritza , die ungefähr parallel zur albanisch¬
griechischen Grenze verläuft . Am stärksten
wurde die griechische Nachschuborganisation in
dem kleinen Dorf Erseke mitgenommen, das
ungefähr gleich weit von Perati und Koritza
entfernt ist . Ein italienischer Bomberverband
warf über dieser Ortschaft am Freitag mehrereTonnen Sprengstoff ab , die militärische Ziele
vernichteten . Eine der letzten Bomben öffnete
am Boden einen riesigen Krater , und ein un¬
terirdisch angelegtes feindlichesM unittonsdepot flog mit solcher Gewalt
in die Luft , daß die italienischen Flieger deut¬
lich den Luftdruck verspürten . Während die
forcierte griechische Offensive in blutigen Nah¬
kämpfen zum Stehen kommt , werden die tta-
linisch- albanischen Streitlüste fortwährend
verstärkt.

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 8. Dez . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt :
In Albanien sind wiederholte feindliche

Angriffe auf dem linken Flügel der 9 . Armee
von unseren Truppen zurückgewiesen worden.An der übrigen Front Tätigkeit der Anfklä -
rungspatrouillen auf beiden Seiten . Unsere
Flugzeuge haben mifitärische Ziele in Prevefa
und auf Jthaka bombardiert . Feindliche Flug¬
zeuge haben ' Einflüge aus Vallona unternom¬
men . Sie begegneten der sofortigen Abwehr un¬
serer Flak und wurden von unseren Jägern
angegriffen. Ein feindliches Flugzeug wurde
dabei von unserer Marineflak , ein weiteres
brennend von unseren Jägern abgeschossen .Zwei weitere feindliche Flugzeuge, von unseren
Jägern verfolgt, verschwanden mit Bränd¬
erscheinungen an Bord in den Wolken .

In Noröafrika hat eine unserer Jäger¬
formationen im Tiefflug zahlreiche feindliche .
Kraftwagen östlich von Bis Enba mit MG.
Feuer angegriffen. Einige Kraftwagen konnten
die Fahrt fortsetzen . Eines unserer Flugzeuge
hat militärische Anlagen des Gegners längs
des Uadi El Raml bei Marsa Matruk bom¬
bardiert .

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe etwa
20 feindliche Kraftwagen in Necalt, nördlich
von Kessala, den Bahnhof von Malawtya , süd¬

lich von Kessala . und ein Wellesly-Flugzeug
auf dem Flugplatz von Saraf Srid angegrif¬
fen . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Admiral Cavagnari zurückgetreten
Nachfolger : Admiral Riccardi

Hn . Rom, 9. Dez . Nach dem Wechsel im ita¬
lienischen Großen Generalstab und im Kom¬
mando der ägäischen Streitkräfte ist es am
Sonntag auch zur Wachablösung in der italre-
nischen Marine gekommen . Der bisherige Un¬
terstaatssekretär und Generalstabschef der
Marine , Artur C a v a g n a r t , ist dieser bei¬
den Funktionen , die er seit 1933 bzw . 1986
innehatte, auf eigenes Ansuchen enthoben
worden. Ter Duce drückte ihm in einem
Handschreiben seine volle Anerkennung für die
Mitarbeit beim Ausbau der italienischen
Flotte in den letzten sieben Jahren aus .

Zum Nachfolger Eavagnaris wurde Admi¬
ral Arturo Riccardi ernannt . Der neue
Unterstaatssekretär im Marineministerium
und Generalstabschef der Marine stammt aus
Pavia und steht im Alter von 62 Jahren . Zum
stellvertretenden Generalstabschef der Marine
wurde Admiral Inigo Eamptoni , zum Kom¬
mandanten aller Seestreitkräftc Admiral An¬
gela Ianicho ernannt .
Tagesbefehl des neuen Generalstabschefs

Eine Botschaft an de» Duce
* Rom, 8 . Dez. Der Generalstabschef der

italienischen Wehrmacht , General C av al¬
le ro , hat anläßlich der Uebcrnabme seines

Amtes folgenden Tagesbefehl an die General¬
stäbe des Heeres , der Marine , der Luftwaff-
und der Miliz gerichtet :

,F>m Namen Seiner Majestät des Königs
und Kaisers und auf Befehl des Duce über¬
nehme ich heute am 8 . Dezember das Amt dcS
Generalstabschefs der italienischen Wehrmacht .
Den Generalstäben der Wehrmacht entbiete
ich meinen kameradschaftlichen Gruß . Wir wol¬
len alle unsere Kräfte zur Erhaltung des höch¬
sten Zieles einsetzen : Den Sieg !

An den Duce richtete General Cavallero fol¬
gende Botschaft :

„Genehmigen Sie , daß ich Ihnen in dem
Augenblick , in dem ich im Namen des Königs
und Kaisers und ans Ihren Befehl das Amt
des Generalstabschefs der italienischen Wehr¬
macht übernehme, die stolzen Gefühle dieses
Generalstabs und der Generalstäbe der Wehr¬
macht für die Ehre und die Verantwortung der
ihnen gestellten Aufgaben zum Ausdruck bringe
sowie den festen Entschluß aller , sich restlos ein¬
zusetzen, um den Endsieg , zu dem uns Ihr
Wille führt , zu beschleunigen ."

Jüdische Frechheit
* Berlin , 8 . Dez. Wie Reuter aus Athen

meldet, erfrechten sich die Juden , i hr e n
Kampf zur Sache der Griechen zu
machen. In einem Brief , den sie an Mctaxas
sandten, dankten sie ihm heuchlerisch für sei¬
nen Entschluß , für die Freiheit Griechenlands
und für „religiöse Prinzipien " zu kämpfen .
Gleichzeitig richteten sie einen Aufruf an die
ganze Welt, insbesondere aber an die Verei¬
nigten Staaten von Nordamerika, in dem sie
um Hilfe für die griechische Sache , d . h . für
ihre eigene , bitten.

plan einer neuen Wirlschastsstmttur Japans
Größere Auswertung der Rohstoffquellen — „Ein epochales Ereignis "

Geheimnisse um die .. Earnavon Castle"
Tote auf See bestattet — Schwere Beschädigungen des Hilfskreuzers

H . W . Stockholm , 9 . Dez . Der englische Hilfs¬
kreuzer „Earnavon Castle " , der am Samstag¬
abend in stark beschädigtem Zustard
in Montevideo eingelaufen ist , hat nach einer
Reutermelbung , die die Schäden bestimmt nicht
vergrößern dürfte , in dem Seegefecht mit
einem deutschen Kriegsschiff die ernstesten Be¬
schädigungen am Vorschiff kurz über der Was¬
serlinie erlitten . Es wird trotzdem versichert ,
vermutlich werde das Schiff nicht länger als 48
Stunden im Dock zu bleiben brauchen . Daß
dem englischen Hilfskreuzer viel ernsterer
Schaben zugefügt worden ist . als von englischer
Seite zunächst zugegeben werden sollte, geht
auch daraus hervor , daß die Meldung der Lon¬
doner Admiralität zunächst behauptet hatte, es
sei nur ein einziger Verletzter an Bord zu be¬
klagen . Jetzt stellt sich heraus — der Komm , n-
dant des Hilfskreuzers hat es vor den uru -

„Gewatt erzeugt Gewalt"
Eine deutliche Erklärung des brasilianischen Präsidenten

* Rio de Janeiro , 8. Dez . Der Präsident von
Brasilien , Getuliu Vargas , hielt vor Re¬
serveoffizieren des brasilianischen Heeres eine
Rede über die Bedeutung, die nach der Erfah¬
rung des modernen Krieges auch für Brasilien
neben der materiellen Rüstung des Heeres die
Ausbildung eines hochwertigen militärischen
Führertums hat . Präsident Vargas erklärte
hierbei zur internationalen Lage : Friedens¬
liebe als Tradition der historischen Entwick¬
lung fordere eine wachsame Verteidigung . Frie¬
den lieben und wünschen heiße nicht einen
apathischen , selb st mörderischen Pa¬
zifismus kultivieren. Angesichts der ver¬
wickelten Weltlage habe Brasilien unerschütter-

guayischen Behörden selbst zugegeben —. daß
eine nicht genannte Zahl von Toten
unterwegs auf See bestattet wurde,
offenbar um ihre Zahl verheimlichen zu
können . Um weiterhin jeden Kontakt zwischen
Mannschaft und Bevölkerung zu verhindern,
hat die Schiffsführung angeorbnet, daß alle
Verletzten an Bord bleiben müßten. Die Ha¬
fenbehörden hatten beim Einlaufen des eng¬
lischen Schiffes sechs Krankenwagen mit Pflcqe-
perfonal am Kai bereitgestellt, sie mußten un¬
verrichteter Dinge wieder abfahren , da der
Kommandant erklärte , die Verletzungen seien
so geringfügiger Natur , daß die Verwundeten
nicht in ein Krankenhaus gebracht zu werben
brauchten . Es müßte also merkwürigerweise
infolge des Gefechts nur Tote und ganz leicht
Verletzte an Bord der „Earnavon Castle" ge¬
geben haben .

liche Ruhe bewahrt und sich benrüht, unver¬
ändert freundschaftliche Beziehungen aufrecht¬
zuerhalten , die es mit anderen Völkern ver¬
binde . Den amerikanischen Ländern gegenüber
nehme Brasilien die Haltung absoluter Loyali¬
tät und enger Verbundenheit ein . Offenbar
auf die jüngsten englischen Uebergriffe anspic -
lend , erklärte Präsident Vargas zum Schluß :

Nationen » die in ihre« Rechten »nd Interes¬
sen respektiert werden wollen , haben die Ver¬
pflichtung , durch Tatsachen zu beweise» , daß sie
die Rechte und Interesse« anderer auch respek¬
tiere«. Das gilt besonders für die, die sich als
Muster der Zivilisation hinstelle« und als Pa¬
ladine der Völkerfreiheit ansrnsen . Durch Will¬
kür und Gewalt kan» niemals ein Friedens¬
ideal verwirklicht werden. Gewalt erzeugt Ge¬
walt . Die Verletzung nuferer Rechte wird eine
Reaktion »nd Repressalien zur Folge haben .

* Tokio . S . Dez. Das japanische Kabinett
verabschiedete am Samstag in einer Sonder¬
sitzung endgültig eine« Plan znr Schaffungeiner neue « W i r t f ch a ft s st r n kt u r
Japans .

Der neue Wirtschaftsplan sieht grundsätzlich
die Bildung eines auf Gegenseitigkeit aufg ^bauten Wirtschaftsgebietes Japan - Mandschu -
kuo —China, das unabhängig sein soll , vor. Da¬
durch soll eine größere Auswertungder Roh st offquellen ermöglicht werden.Die Planwirtschaft , vor allem für die wich¬
tigsten Zweige der Wirtschaft , soll in voller Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung und der Na¬
tion die nationale Verteidigung auf die höchste
Stufe bringen . Gleichzeitig soll der Lebens¬
unterhalt des Volkes gesichert und die not¬
wendige Ausrüstung gewährleistet werden.

Um diese Ziele zu erreichen , sind Maßnah¬
men beschlossen und Grundsätze aufgestellt wor¬
den . Daneben wird unter dem Gesichtswinkel
,Xms öffentliche Interesse zuerst ( ! ) " ein na¬
tionaler Wirtschaftskörper ins Le¬
ben gerufen, der die Aktivität der National¬
wirtschaft lenken soll . Falls notwendig sollen
die zuständigen Verwaltungsorgane reorgani¬
siert werden. Obwohl grundsätzlich die Privat¬
wirtschaft bestehen bleibt, so werden doch bei
Vorliegen besonderer Erfordernisse gewisse Un¬
ternehmungen unter Staatskontrolle oder zum
Teil unter Staatskontrolle gestellt. Außerdem
ist die Teilung bezw . Zusammenlegung von
Unternehmungen vorgesehen , falls sie aus tech¬
nischen oder aus produktionsmäßigcn Gründen
erforderlich sein soll . Mittlere und kleinere
Unternehmungen sollen erhalten und gefördert
werden. Besondere Beachtung wird im Nah¬
men der neuen Struktur allen landwirtschaft¬
lichen und maritimen Unternehmungen ge¬
schenkt . Für die einzelnen Industriezweig «
werden Wirtschaftsorganisationen geschaffen,
wobei die Unternehmer die Leiter dreier Or¬
ganisationen empfehlen , die jedoch von der Re¬
gierung genehmigt wenden müssen. Schließlich
wurde beschlossen , daß der neue Plan allmäh¬
lich in Anwendung kommen soll .

Der Plan der neuen Wirtschaftsstrrrktur Ja¬
pans findet in der japanischen Presse aller¬
größte Beachtung . „Iomiuri Schimbun"
zufolge stellt er ein epochales Ereignis für
Japan dar . Mit einigen Ausnahmen stimmen
die Blätter dem Plan zu und unterstreichen
seine weitreichende Bedeutung . DaS Wirt¬
schaftsblatt „Tschungai Schogio Schimbun"
schreibt, daß damit die in der letzten Zeit
durch umlaufende zahlreiche Gerüchte verbrei¬

tete Unruhe in Wirtschaftskreisen beseitigt
wurde. Der Plan sei zur Erzielung der höch¬
sten Verteidigunqsorganisation der Wirtschaft
geeignet . Die Verantwortlichkeit sowohl ».er
Unternehmer als auch der Regierung und der
Behörden sei damit größer . Notwendig sei
jetzt , daß auch politische Kräfte durch vollste
Unterstützung zur Verwirklichung des Pla¬
nes beitrügen . Nach „Iomiuri Schimbun"

ist der Plan geeignet , die Politik der Regie¬
rung zur Schaffung einer Kriegszeitindustrie
zu verwirklichen und die notwendige Plan¬
wirtschaft zu erziehen.

* Dresden , 8. Dez . Höhepunkt einer nach
Dresden einberufenen Tagung der Arbeits¬
kammer Sachsen war am Sonntagvormittag
eine Veranstaltung im Dresdener Ausstel¬
lungspalast , wo Reichsorganisationsleiter Dr .
Robert L e y und Gauleiter Reichsstatthalter
Martin Mutschmann ein Bild zeichneten vom
gegenwärtigen Schicksalskampf der deutschen
Nation wie auch von den kommenden sozialen
Großtaten , die Großdeutschland zum ersten
Sozialstaat der Welt erheben werden.

Der Reichsorganifationsleiter sprach davon ,
baß wir im Jahre 1948, 800 Jahre nach dem
schändlichen Frieden von 1648, einmal eine Bi-
fanz ziehen werden. Dann wird der West¬
fälische Frieden ausgelöscht sein '
durch das neue Heilige Deutsche Reich. Die Bi¬
lanz wird stolz, groß, herrlich sein . Wir wer¬
den dann sagen können : Schicksal , wir üanken
dir. Das Schicksal , das England blind gemacht
hat, hat uns ' gelehrt, daß Macht die Voraus¬
setzung für Schicksalsgestaltung ist . Wenn wir
die Bilanz ziehen werben, dann werden wir
noch etwas tun : Wir werden dem Schicksal
danken, daß es uns einen Adolf Hitler ge¬
schenkt hat.

Um die Zukunftsgestaltung der deutschen
Frauen und Männer sorgt sich die Partei stän¬
dig und geht jetzt daran , ein grobes Sozial¬
werk zu bauen, das weder auf Barmherzigkeit
noch auf Mitleid basiert .

Alle Fragen des Lohnes , der Wohnung, der
Altersversorgung , der Gesundheit , des Beru¬
fes usw. sind genauestens durchdacht worden,
so daß für die Zukunft die größte Gerechtig¬
keit auf allen Gebieten eintreten wird.

Schließlich kam Dr . Ley auf das W o h -

Italienisches Militärflugzeug abgesturzt
* Rom, 8 . Dez . Ein italienisches Militärflug¬

zeug ist auf dem Flug von Rom nach Turin
mit einigen Mitgliedern der italienischen Waf -
fenstillstanbskommission für Frankreich an
Bord am 7. Dezember um 13 Uhr aus noch
unbekannter Ursache in der Höhe von Acqni
abgestürzt . Die an Bord befindlichen Personen,
unter denen sich der Armeegeneral Pietro Pin¬
tor und der Luftgeschwadergeneral Aldo Pelle-
grini befanden , sind bei dem Unfall ums Leben
gekommen .

nungsproblem zu sprechen. In zehn Jah¬
ren , so sagte er, wird es in Deutschland keine
Wohnungsnot mehr geben . Bis dahin werden
Millionen Wohnungen gebaut sein , in denen
sich die deutliche Familie wohlfühlen wird.
Frohes Familienleben im Kreise gesunder Kin¬
der , frei von Sorgen , das ist es. was uns bei
der Lösung des Wohnungsproblems vor¬
schwebt .

Nach dem Willen des Führers wird der Ar¬
beiter der Träger des neuen Reiches werden
und mit dem Bauern zusammen für alle Zu¬
kunft dafür sorgen , daß dieses Reich in Freiheit
besteht. Freiheit aber bedeutet : frei werden
von den Sorgen , um so mehr kann dann der
einzelne Volksgenosse leisten . Deshalb wirb
dieser Sieg die so verstandene Freiheit brin¬
gen , und an der Spitze wird Deutschland , wird
Adolf Hitler marschieren .

Dr. Goebbels in Wien
* Wien, 8. Dez. Zu einem kurzen Besuch traf

am Samstag Reichsminister Dr . Goebbels in
Wien ein . Der Reichsminister besuchte am
Abend mit Reichsleiter von Schirach eine Auf¬
führung von „Romeo und Julia " im Burg¬
theater. Am Ende der Vorstellung sprach er
dem Intendanten Lothar Müethel in herzlichen
Worten seine besondere Anerkennung für die
mustergültige Aufführung und die hervorra¬
gende Aufbauarbeit aus , die er an diesem
Theater geleistet hat.

Reichsminister Dr . Goebbels hat 20 Vorstel¬
lungen von „Romeo und Julia "

, den Gefolg¬
schaftsangehörigen der Wiener Betriebe und
den hier weilenden Soldaten zum unentgelt¬
lichen Besuch zur Verfügung gestellt.

„Freiheit bedenket : frei werden von Sorgen"
Dr. Ley sprach vor der Arbeitskammer Sachsen

mm Pidfles
„Ernste Zetten "

G. B. Daß der englische Krieg , der einst eine
so nette Veranstaltung werden sollte, inzwischen
für die Plutokraten zu einer verdammt
ernsten Sache geworben ist. das hat
man jetzt sogar auch im Ministerium Doof
Coopers eingesehen . Das zeigt eine Anzeige in
der „Picture Post " mit folgendem Wortlaut :

„Was habe ich zu tun . . . wenn ich von einer
Wache angehalten werde? - Wenn ich die
Worte „Halt ! Wer geht dort ?" höre , bleibe
ich sofort stehen. Ich antworte „Freund !" und
warte so lange, bis die Wache ruft „Vortretcn
und ausweisenl". Dann und nicht eher gehe ich
vorwärts und zeige meinen Personalausweis
sden ich immer bei mir trage ) . Wenn ich in
Gesellschaft von anderen Leuten bin, geht einer
nach dem anderen von uns einzeln vor. Selbst
wenn ich mich in meinem eigenen Bezirk be¬
finde . wo ich ziemlich genau bekannt zu sein
glaube, tue ich genau dasselbe . Es sind jetzt
ernste Zeiten , und wenn ich die Angele¬
genheit als Spatz betrachte , lause ich Gefahr,
erschossen zu werden. — Ausschneiden und auf¬
bewahren. — Herausgegeben vom Jnforma -
tionsministerium . — Der Anzeigenraum wurde
der Nation von dem Bierbrauerverband zur
Verfügung gestellt."

Wir glauben. das Londoner Informations -
Ministerium kann beruhigt sein, die Engländerwerden den Krieg kaum mehr als Spaß be¬
trachten — auch wenn der Bierbrauerverband
die Kosten für die Feststellung dieser Tatsache
bezahlt hat !

Alle Lockungen vergeblich
Den Herrschaften in London geht überhaupt

allmählich über so manche Angelegenheit ein
neues Licht auf. Eine für die heutige Ver¬
sorgungslage Englands außerordent¬
lich bezeichnende Meldung wurde dieser Tage
vom Reuterschen Handelsdienst verbreitet . Es
hieß darin : „Die Schellack-Preise stiegen heute
scharf an . Dieser Umstand ist darauf zurück-
zusühren, daß in Anbetracht des Mangels an
Schiffsraum und im Hinblick auf mögliche Ver¬
luste durch Aktionen des Feindes wenig Nei¬
gung bestand , den Handelsbedarf zu befriedi¬
gen ." In einer anderen Meldung vom glei¬
chen Tage wird festgestellt : „Der Frachten¬markt ist nach wie vor sehr ruhig , was auf den
Mangel an neutralem Schiftsraum sowie auf
die Zurückhaltung der Reeder zurückzuftihren
ist ." Deutlicher kann auch von britischer Seite
kaum noch zugegeben werden, daß der Schiffs¬
raummangel allmählich derartige Formen an¬
nimmt, daß nicht nur Englands Versorgung
mit Lebensmitteln , sondern auch die Versor¬
gung seiner Industrie und Wirtschaft gefähr¬
det ist . Dazu kommt , daß es von Tag zu Tag
schwieriger wird, neutrale Seeleute für die
todbringendenEnglandfahrten zu gewinnen.selbstwenn Schiffe vorhanden wären . Englische Rcede -
reivertreter bieten beispielsweise portugiesischen
Seeleuten Heuersätze bis zu 45 Pfund Sterling
monatlich , zusätzlich einer Lebensversicherungin Höhe von 500 Pfund Sterling , ohne mit die¬
sem , an portugiesischen Lobensverhältnifsen
gemessen, phantastisch hohen Lohnangöbot die
geringste Gegenliebe zu finden. Die portu¬
giesischen Seeleute fallen eben auf das Märchen
von der englischen Seeherrschaft nicht mehr
herein. Die wissen, daß ihnen die höchste Heuer
nichts nützt , wenn sie ihr Leben einem nach
England fahrenden Schiff anvertrauen .

Auch im Südatlantik !
Das Märchen von der britischen Seeherr¬

schaft , an das im Nordatlantik niemand mehr
glaubt und wenn er noch so hoch bezahlt wer¬
den sollte, hat durch das Seegefecht im
Südatlantik auch dort einen schweren
Schlag erhalten . Das wird besonders deutlich
gemacht durch ein von den englischen Behörden
in Südamerika erlassenes „bis auf weiteres"
befristetes allgemeines Auslaufver¬
bot für alle gegenwärtig in den La -Plata -
Häfen befindlichen englischen Dampfer . Auch
der 9501 BRT . große englische Dampfer „El
Argentino" kehrte am Freitag wenige Stunden
nach seinem Auslaufen wieder nach Montevideo
zurück. Diese unerwartete Rückkehr des eng¬
lischen Schiffes hat in den uruguayischen Schiff¬
fahrtskreisen großes Aufsehen erregt , zumal
bekannt wurde, daß die Rückkehr aus Anwei¬
sung der englischen Gesandtschaft erfolgte, die
nach , dem Zusammenschießen des englischen
Hilfskreuzers „Earnavon Castle " durch ein
deutsches Kriegsschiff eine Versenkung des „El
Argentino" durch den deutschen Hilfskreuzer
befürchtete . Die uruguayischen Schiffahrtskreise
sehen in dieser Maßnahme der englischen Ge¬
sandtschaft das Eingeständnis , daß die englische
Flotte nicht in der Lage ist , den englischen
Südatlantikverkehr gegen deutsche Seekriegs¬
maßnahmen zu sichern. — Mister Dalton aber
erklärte im Unterhaus , daß die britische
Blockade gut funktioniere . . .

Die wirkliche Fünfte Kolonne
Die Vorgänge um das Seegefecht im Süd¬

atlantik haben neben dem britischen Prestige¬
verlust auch noch ein weiteres Ergebnis gehabt ,das für England nicht weniger peinlich ist . Das
brasilianische Blatt „Gazetta de Noticlas " weist
auf die britische Spitzeltätigkeit in Brasilien
und auf die Machenschaften hin, denen es ge¬
lang , das Auslaufen der „Itape " um drei Tage
zu verzögern, um der „Earnavon Castle" Zeit
zu geben , seinem Opfer dort aufzulauern , wo
wegen der Riffe und Sandbänke die Passage
nur außerhalb der Dreimeilenzone möglich
war . Angesichts solcher Vorgänge müsse man
fragen, so fährt das Blatt fort , ob noch je¬
mand Zweifel habe , wo die wirkliche
Fünfte Kolonne zu suche» lei , die ver¬
räterische Anschläge gegen die Ehre und Sou¬
veränität Brasiliens durchführt. Die ganze
wüste Agitation , die man gerade auch in Süd¬
amerika mit dem Popanz der Fünften Kolonne
getrieben hatte , wirkt sich nun gegen dt : bri¬
tischen Hetzer selber aus . Das haben sie hin¬
reichend verdient.

Stabschef Lutze enthüllte Denkmal der SÄ .
in Arnsberg* Arnsberg , 8. Dez . Der Stabschef der SA.

Viktor Lutze weilte am Sonntag in der fawjj1-'
ländischen Hauptstadt Arnsberg in WestfaMb
wo er in einer Feierstunde in Gegenwart
reicher Ehrengäste das von dem Berliner Bild¬
hauer Wellmann, dem Schöpfer des Berliner
Horst - Wessel-Denkmals , geschaffen« wuckE
Denkmal der SA . enthüllte , das der Kreis
Arnsberg anläßlich des 50. Geburtstages des
Führers gestiftet hatte.
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„Hallo, Bons, link wir hl« ln Schottland?"
Kanadier fragten : „Wo ist die Nordsee?" — Britenbomber kamen vom Wege ab

Von unserem an die Küste entsandten Sonderberichterstatter Walter Schien
Während deutsche Lnftstreitkräfte über der britische « Insel fast täglich vernichtende Schläge

dnrchsühreu, gelingt es nur Einzelgängern der RAI / im Schutze der Nacht in Deutschland eiu-
znflieqe« . Ei » einziges Mal nnr versuchten sich die Brite » mit einem Großangriff , damals , im
Dezember 1989, als einige hundert Bomber und Jäger die Deutsche Bucht zu überfliege «
»ersuchte « und an der schnelle« , harten Abwehr jämmerlich zerschellten. Diese deutsche Abwehr
znm Schutz der Heimat steht deute wie damals auf der Wacht . Unser Mitarbeiter hat diese
Flieger in ihre« Horste « , weit droben au der Küste , ausgesucht .

Großadmiral Raeder besichtigt ei« modernes Schlachtschiff
fflUd auf bi* Aufbauten titwS Zö t><X>-Tonnen ^ hiffeS . <PK .-Woch-nfchau -Prefle .Hoffmann. M ) .

liPl ®

*

Knapp 18 Kilometer entfernt von einem der
Heimat-Horste . „Wo der Flughafen liegt?"
Der des Weges kommende Fuhrmann zeigt in
die Runde . Irgendwo drüben , westlich , vielleicht
aber auch östlich . 35 Jahre wohnt er in dieser
Gegend , aber genau weih er nicht, wo die Flie -
«er horsten . „Dat mag de Düwel weeten . . ."
Die Auskunft dieses Bauern ist charakteristisch
für die ausgezeichnete Tarnung der
Flughäfen jener Jäger und Zerstörer , die den
Schutz unserer Heimat übernommen haben . Und
doch rollt und knattert es ohrenbetäubend zu
jeder Tageszeit über das Rollfeld dieses Hor¬
stes mit seinen vielen stahlqrauen Vögeln, die
der Tommy auf seinen Einflügen nach Deutsch¬
land mehr fürchtet als die Pest. Manche Hamp - .
den -Maschine und manche „aufklärende" Spit -
fire ist diesem Iagdbereich zum Opfer gefallen .

Mittags 12.05 Uhr. Im Speiseraum des Hor¬
stes dampfen Makkaroni und Gulasch in den
Schüsseln . Ein Platz ist noch leer. Mehrmals
schon hat der Chef den leeren Stuhl fixiert . Er
kann bannig ungemütlich werden, wenn seine
dienstfreien Offiziere nicht mit der Uhr in der
Hand zum gemeinsamen Mittagstisch kommen .
Erst volle 20 Minuten später erscheint Ober¬
leutnant B . Er grüßt , zack - zack , baut sich dann
auf dem leer gebliebenen Stuhl auf und holt
seine Kameraden noch bis zum Nachtisch ein .
Dann erst will der Chef wissen, was eigentlich
los war . Nichts besonderes. Kleine Verspätung
nur , weil noch schnell ein englischer Bomber ab¬
geschossen werden muhte.
Mit dem letzten Brennstoff an den Feind

Oberleutnant B . hatte mit seinem Flug -
schüler kurz vor dem Mittagessen noch einiges
„oben " zu tun , ziemlich hoch hinaus sogar, und
traute plötzlich seinen Augen nicht, als er in
großer Höhe einen Tommy bemerkt ,
der in Richtung Mitteldeutschland dahinzieht.
Der Bursche muh sich vollkommen sicher fühlen.
Blitzschnell kombiniert der deutsche Flugzeug-
führer . So und so viel Brennstoff hat er noch
im Tank , reicht vielleicht gerade für 15 Minu¬
ten. Das muß genügen. Also beginnt er zu
kurven, was das Zeug hält , um Höhe zu ge¬
winnen . Wenn nur der Brite nicht zu früh
hellhörig wird und abgeht , denn noch hat er die
Chance . Schnell die Sauerstoffgeräte heraus
und noch einmal kurven. Der Tommy ist ent¬
weder ein Anfänger oder einer der frechsten
Burschen , der diesem Heimatiäger je vor das
Maschinengewehr gekommen ist . Das Bravour¬
stück gelingt. Während unten im Speiseraum
des Horstes Makkaroni und Gulasch auf ken
Oberleutnant B. warten , hängt sich dieser mu¬
tige Flieger mit den letzten Litern Brennstoff
im Tank achtern an den Feind , gibt Vollgas,
verringert den Abstand , 5000 Meter — 4000 —
2000 Meter . Fast auf Null ist das Pendel des
Brennstoffmessers zurückgegangen . Dann —
kurze , harte Feuerstöße springen aus dem deut¬
schen Zwillings -MG . Sekunden nur . Ein töd¬
licher Hagel reißt den Engländer schier in
Jeden . Vergebens versucht der Brite seine
Maschine hochzureihen . Zu spät . Eine Stich¬
flamme, eine Rauchfahne. Dann ist das
Ende da.
Auslese von Flugzeugführern

Jeden Tag und jede Stunde sehen die Män¬
ner dieses Horstes die Nordsee unter sich Sie
und die Besatzungen der kleinen flinken Pa¬
trouillenboote draußen auf vorgeschobenem Po¬
sten sind längst gute Kameraden geworden .
Fliegende Patrouillen sind es , mit allen Was¬
sern gewaschen, wenn es gilt , die Briten auf
ihren Schleichpfaden , Richtung Deutschland , ab-
zufassen. Jeder dieser Männer ist Dutzende
Male über Feindesland gewesen . Und wenn
sie in ihrer knappen Freizeit beieinander Kok¬
ken . dann ist auch die Erinnerung an Dün¬
kirchen und Calais und auch an die todes¬
mutigen Tiefangriffe auf französische Flug -
plätze inmitten der mit Bunkern gespickten
Maginot -Linie nicht fern . Es ist eine Auslese
von Flugzeugführern , die man an diesem Kü¬
stentor Deutschlands zur Abwehr eingesetzt hat .
Der Dienst ist hart , und die Nordsee hat ihre
Tücken . Jeder Abschluß, der im Laufe der Mo¬
nate zu den Akten genommen wurde, hat den

Mut und den Einsatz von ganzen Männern er¬
fordert. Aber es gab auch Stunden , in denen
diesen „Nordsee -Stoßtrupps " einfach die Luft
weg und das Lachen hinten im Halse stecken
blieb .
Das können doch nur . . .

Früh morgens . Die Horchposten im Nie¬
mandsland haben gemeldet , daß die letzten eng¬
lischen Bomber , die in der verflossenen Nacht
im Schuhe tiefhängender Wolken nach Nord¬
westdeutschland einflogen, rechtzeitig das Weite
gesucht haben. Also kann die Nachtwache ab¬
treten . Eine Stunde oder auch mehr verrinnt .Von der See her dämmert bereits der neue
Morgen . Da hören die Männer des Horstes
plötzlich Motorengeräusch. Alarm ? Ausge¬
schlossen . Den pflegt man hierzulande doch ein
wenig genauer zu melden. Das Motorenge¬
räusch kommt näher . Zwei Maschinen sind es ,das unterscheiden die Leute vom Fach jetzt ganz
genau. Helles summendes Motorengeräusch.
Heiliger Strohsack , das sind doch keinebeut -
schen Maschinen , das können doch nur . . .

Zwei Schatten kreisen in dem noch ungewis¬
sen Zwielicht der Dämmerung über dem Ge¬
lände. Kurven , kommen zurück, gehen tiefer
und — setzen zur Landung an. Das Boden¬
personal starrt wortlos auf die fremden Ge -
spenstermaschinen . Weit drüben auf den Wie¬
senflächen rollen die unbekannten Maschinen
aus . Das Bodenpersonal flitzt los und steüt
Minuten später vor den bereits ausgestiege¬
nen Mannschaften von zwei englischen Bom¬
benflugzeugen. Noch haben die Tommies die

PK . Weit ist daß Land zwischen Oslo und
Nordkap. Man hat errechnet, daß die Westküste
Norwegens so lang ist wie die Strecke Palermo
—Stettin . Aus den Kampsberichten wissen wir,
welche Schwierigkeiten auf den Straßen des
Landes zu überwinden waren . Heute wird die
verkehrspolitische Aufbauarbeit , die zusammen
mit den zuständigen Verwaltungsstellen des
Landes geleistet wird, konsequent auf weite
Sicht öurchgeführt. Dazu gehört auch die Ar¬
beit der Verkehrsorgane des deutschen Be-
satzungsheeres in diesem weiten Raum .
Wo vorher Kraftfahrer in die Irre fuhren

Es sind Feldgendarmen , die hier wertvolle
Pionierarbeit für di« Vcrkehrserschlietzung
eines Landes leisten . Wie wichtig diese Tätig¬
keit der Feldgendarmeri« ist . haben di« Kraft¬
fahrer unserer Wehrmachtteile in Norivegen
längst erkannt, denn ihnen zunächst 'kommt
diese Verkohrserschließungeines weiten unbe¬
kannten Raumes zugute. Wo vorher häufig
Kraftfahrer in die Irre fuhren, in steilen Ab¬
fahrtskurven in Gefahr kamen , da weisen jetzt
an Wegkreuzungen Namensschilder mit deut¬
scher Schrift auf gelbem Grund die rechte Bahn,
warnen Schilder vor gefährlichen Stellen .

Dank dieser umsichtigen Arbeit fanden auch
wir uns leicht zurecht , als wir erstmals im
Novenrberdieses Kriegsjahrcs durch Norwegen
fuhren und seine schlechten , schmalen Straßen
kennen lernten , deren Tücken Schnee bedeckte .
Wir wußten nicht, daß es Feldgendarmen wa¬
ren, die durch ihre Arbeit es uns leicht gemacht
haben , mit dem Wagen durchs unbekannte Land
sicher ans Ziel zu kommen . An einer Weg¬
kreuzung hielten zwei Feldgendarmen unseren
Wagen an. Sie überprüften Fahrtpapiere und
den Zustand des Wagens, vor allem seine
Bremsen. Kurz, aber doch gründlich war die
Kontrolle. Die Männer zeigten , daß sie Sach¬
kenntnis in diesen Dingen haben. Dankbar
nahmen wir den Hinsweis über gefährliche
Wegstrecken bis zum Ziel entgegen .
Mit besonderer Machtbefugnis ausgestattet

Als Ueberwachungsorgane des Heeres sin«
die Feldgendarmen mit besonderer Machtbe -

Lage nicht erfaßt. Noch haben sie die Herbci-
eilenden nicht als Deutsche erkannt.

„Hallo , Boys , sind wir hier in
Schottland ? "

, wollen die ausgestiegenen
Briten wissen. Bruchteile von Sekunden atem¬
lose Stille . Dann ein schallendes Gelächter.
Die Jungs von der Waterkant würden in die¬
sem Augenblick lachen, auch wenn ein General ,
dabei stünde . Das ist eine Ueberraschung . Das
hat ihnen zu ihrem Glück noch gefehlt . Zwei
funkelnagelneue Feindbomber erwischt, und
das ohne einen einzigen Schuß . Die „Herren"
wollten nach Berlin , das heißt, es blieb bei dem
Vorsatz , denn das Finden stand auf einem an¬
deren Blatt . Die Bombenschächte dieser Ma¬
schinen sind noch gefüllt mit Kanistern, die
Tausende von Brandplättchen enthalten . Auch
diese britischen „Humanitätsgeschenke" waren
für Berlin und Umgebung bestimmt . — Im
Gänsemarsch marschieren die verdutzten Be¬
satzungen in die Gefangenschaft . Man muß
eben richtig fliegen können . Das gehört nun
mal zum Handwerk.
Mitten auf einem Acker
ein Langstreckenbomber

Am Rande eines anderen norddeutschen Flie¬
gerhorstes. Mit Regen und Nebel ist der neue
Tag heraufgezogen. Plötzlich hören die Wacht¬
posten ein Knattern und Plubbern . Wie von
einem Flugzeugmotor ohne regelmäßige
Brennstoffzufuhr. Wenige Sekunden nur .
Dann ist der Spuk wieder zu Ende, und so¬
lange man auch in die Morgendämmerung
hinaus horcht, es regt sich nichts mehr. Aber
die Männer möchten beschwören, daß jenseits
des Waldes etwas nicht in Ordnung ist . Ein
Spähtrupp wird losgeschickt . ,Hn der noch herr¬
schenden Dunkelheit" , so berichtete uns Ober¬
leutnant v . H. , „spritzen wir los . so schnell es
geht , immer querfeldein, und dann durch
mannshohes Gestrüpp, bis wir vor der Be¬

fugnis ausgestattet. Ihre Aufgaben sind so
vielseitig und verantwortungsfchwer , daß kein
Kamerad ihren Einsatz unterschätzen könnte . Es
sind fast durchweg altgediente Soldaten , meist
Kämvfer aus dem großen Krieg, die nun , nach¬
dem sie viele Jahre hindurch im heimatlichen
Gendarmeriedienst reiche Erfahrung und eine
gute Kenntnis von Menschen und ihren Schwä -
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Deutsche Soldaten vor dem mit der Hakenkreuzslaaae
geschmückten Denkmal, das nördlich des norwegischen
Ortes Mo die Stelle anzeigt , an der der Polarkreis
das Land durchschneidet ,

tPK .-Lange — Presse-Btld - .8entrale - M,)

scherung stehen . Mitten anf einem Acker steht
ein großer englischer Langstreckenbomber , da¬
neben vier Kanadier , die uns mit einer fast
kindlichen Naivität zurufen : ,LSo ist die
Nordsee ?"

Auch diese Burschen kamen von Berlin , wa¬
ren ihre Bomben nicht losgeworden und dann
„vom Wege abgekommen " . Meine Jungs
waren natürlich „gentlemanlike"

, haben ihnen
genau erklärt , wo der nächste Weg nach Eng¬
land geht , sie dann aber auf einen späteren
Termin vertröstet."

chen gesammelt haben, als Feldgendarmen
weit von der Heimat entfernt , Hüter aller
Ordnung sind .

Im besetzten Land sind die Feldgendarmen
auch Ordnungspolizei . Neben der Kontrolle
von Fahrzeugen , der Bearbeitung von Ver¬
kehrsunfällen, die nun nach Kennzeichnung der
wichtigsten Straßen geringer wurden , ist es
auch Aufgabe der Feldgendarmen , Wegtafeln
an allen Straßenkreuzungen zu errichten.

Pionierarbeit , von deutschen Feldgendarmen
geleistet , trägt den Stempel deutscher Gründ¬
lichkeit in allen Dingen . Als eine Arbeit im
Kriege wirb sie im Frieden dem Lande nützen
und Norwegen einem gröberen Verkehr er¬
schließen.

Oie Kriegsmarine ruft
* Berlin , 7. Dez. Auf allen Meeren steht

die deutsche Kriegsmarine in erbittertem
Kampf gegen die britische Seemacht . Mit wach¬
sendem Erfolg packen unsere Seestreitkräftc
den englischen Lebensnerv.

Großdeutschlands Seeleute sichern die Kü¬
sten vom Ndrdmeer bis zur Biskaya . Tau¬
sende von Kriegsfahrzeuge sind eingesetzt und
immer wieder werden für neue Aufgaben neue
Besatzungen erforderlich.

Außer den laufenden terminmäßigen Ein¬
stellungen besteht eine einmalige günstige Ge¬
legenheit zum 1 . Februar 1941 — ärztliche
Eignung vorausgesetzt — zum Eintritt in den
Flottendienst.

In Frage kommen hierfür junge Leute rom
vollendeten 17. bis zum 25 , Lebensjahr , die
eine abgeschlossene Berufsausbildung lGrsel-
leüprüfungs Nachweisen können bzw . bis zum
Tage der Einstellung diese Prüfung abgelegk
haben . Es liegt Bedarf für sämtliche Marine¬
laufbahnen vor.

Meldungen sind zu richten an baS für den
Wohnsitz des Bewerbers zuständige Wehr-
bezirkskommando/Abjeilung Kriegsmarine , wo
jede weitere Auskunft über die Einstellung
erteilt wird. _ _

An H-Boof-Gtlebniö
Von Kriegsberichter Ulrich Kurz

P .K. Ein Unterseeboot läuft in seinen
Stützpunkt ein. Es kommt von erfolg¬
reicher Fernunternehmung , alle
Torpedos sind verschossen und die Ernte be¬
lief sich auf über 40 000 BRT . Der Komman¬
dant . der schon manche Fernunternehmung
hinter sich hat, berichtet über seine Erfolge.
Unter den Schiffen , die seine Torpedos in die
Tiefe schickten, befand sich auch ein britischer
Hilfskreuzer . Die Reise hatte allerhand Zwi¬
schenfälle gebracht , die glücklich verliefen und
auch auf der Heimreise, als schon alle Torpe¬
dos verschossen waren und eigentlich keiner
mehr an den Handelskrieg dachte, gab es noch
ein Erlebnis besonderer Art.

Ein Dampfer kam in Sicht , dem unser U-
Boot einen Warnungsschuß vor den Bug legt,
aus dem Geschütz natürlich, denn Torpedos gab
es ja nicht mehr. Der Dampfer setzt stolz die

-britische Flagge und sein Unterscheidungs¬
signal , als ob ihn die Visitenkarte retten
könnte , und setzt seine Reise fort. Erst auf den
zweiten Warnungsschuß stoppt er und beim
dritten Warnungsschub stürzt die Besatzung in
ein Rettungsboot . Alle zusammen , Kapitän
und Mannschaft, in ein einziges Rettungsboot .
Die anderen Rettungsboote lassen sie oben hän¬
gen . Unserem Kommandanten kommt die Suche
sonderbar vor. Sollte doch noch jemand an
Bord sein ? U-Bootsfalle ? Vorsichtig nähert
sich das U -Boot dem Rettungsboot . Es ist so
überfüllt , baß die Leute kaum rudern können
und oben auf dem Dampfer hängen die unbe¬
nutzten Boote. Das Rätsel löst sich schnell .

Die Leute in dem Rettungsboot sind völlig
durchgedreht . Alles schreit wild durchein¬
ander. Erst auf wiederholten Befehl meldet
sich der Kapitän. Es stellt sich heraus , daß er
weder Proviant noch Wasser mitgenommen hat.
und es ist klar, daß das überfüllte Rettungs¬
boot sich selbst bei leichtem Seegang nicht lange
über Wasser halten kann . So übernehmen die
bösen Deutschen das Kommando . Der völlig
verdutzte Kapitän wird gezwungen, mit seiner
Mannschaft an Bord feines verlassenen Schiffes
zurückzukehren , alle Rettungsboote vorschrifts¬
mäßig zu Wasser zu lassen und mit Proviant
zu versorgen. Den Schiffsoffizieren des Damp¬
fers wird die Führung der einzelnen Rettungs¬
boote übergeben, und die Mannschaft wird auf
die Boote verteilt . Die Leute waren sämtlich
schon völlig durchnäßt. Das deutsche Untersee.
boot gab jedem Boot noch etwas Proviant . So
wurden sie auf die Reise geschickt und durften
zusehen . wie ihr Dampfer mit ein paar gut
sitzenden Schüssen in die Wasserlinie versenkt
wurde.

Schilder weisen den Weg zum Polarkreis
Feldgendarmen — Helfer auch in Norwegen — Aufbauarbeit für den Frieden

Von Kriegsberichter Karl Steh lik
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Die Qualitäts -Treue der ECKSTEIN Nr . 5

wird erwidert durch die

treue Anhänglidikeit
ihrer vielen Freunde . Diese Qualitäts -Treue

Findet ihren Ausdruck auch in der Tatsache ,

daß die ECKSTEIN auf eine kostspielige Ver¬

packung verzichtet und dafür größten Wert

legt auf pflegliche Mischung und hochwerti¬

gen Tabak.

!
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«Ein Volk zu sein ist die Religion unserer Zeit"
Eauamtsleiter Mauch und Pg . Eidt sprachen in einer mitreihenden Beamtenversammlung

Beamtenoersammlnngen im nationalsozialistischen Grobdeutschland find Willenskund¬
gebungen ständiger Einsatz - nnd Opserbereitschast , Kundgebungen der Gläubigkeit und
Treue znm Führer . Dies bewies wiederum eine eindrucksvolle Feierstunde, die am
Sonntagvormittag in der Karlsruher Festhalle vom Amt sür Beamte der NSDAP , durch¬
geführt wurde. Diese Veranstaltung war mehr als eine Versammlung : fie war ein star¬
ker Appell an die Herzen und Hirne jener Männer , die im Gau Baden wie in allen an¬
deren Gauen des Grobdeutscheu Reiches als Beamte der nationalsozialistischen Staats -
führuug gewaltige Aufgaben zu erfüllen haben, um dieses Grobdeutsche Reich stark «nd
mächtig z« machen, ihm die Grundlagen sür Jahrtausende banen z« helfen »nd dem ewi¬
gen deutschen Volke z« diene « .

Mit dem Fahneneiinmavsch nahm die Feier¬
stunde ihren Auftakt . Ein meisterhafter Vor¬
trag des NS . -Kreismusikzuges unter der be¬
währten Stabführung des MusikzugsührersPg.
Kaltenberg leitete zur Begrüßungs¬
ansprache des Kreisamtsleiters Pg . Mader
über . Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden gedachte die Versammlung dann
der für Führer : Volk und Reich gefallenen
deutschen Männer und der Männer , die aus
den Behörden und Verwaltungen zu den Waf¬
fen eilten und ihre Treue zum Führer mit der
Hingabe ihres Lebens besiegelten .

Gauamtsleiter Pg . Mauch . der als Leiter
des Amtes für Beamte und Gauwalter des
RDB . der Beamtenschaft des Gaues Baden im¬
mer wieder den Impuls zu fruchtbringender
Arbeit gegeben hat , richtete zu Beginn seiner
Ausführungen herzliche Grüße an die Berufs -
kamcraden aus dem Elsaß, die nunmehr wieder
oder neu zum Reich stoßen . Die Beamten aus
dem Elsaß trügen den stahlharten Willen in
sich , dem Führer und seinem Volk in Treue
und mit Hingabe zu dienen. Wie mit dem Füh¬
rer jeder Deutsche in eine neue Welt getreten
sei , so beseele vor allem den deutschen Beamten
der tiefe Glaube an den Führer und an seine
Million.

Das große nationalsozialistische Erziehungs¬
werk habe den deutschen Beamten mitten in
den Geisteskampf unserer Zeit hineingcstellt .
Dies zeige sich gerade jetzt, da eine von Neid
und Hatz erfüllte Umwelt dem deutschen Volk
das Lebensrecht streitig machen wollte , Mit
vorbildlicher Pflichterfüllung stehe die deutsche
Beamtenschaft an ihrem Platz und erfülle gern
die an sie gestellten Forderungen . Das deutsche
Beamtentum habe im jetzigen großen Ringen
seine Bewährungsprobe in Ehren
bestanden und sich der Männer würdig ge¬
zeigt , die mit der Waffe in der Hand die Zu¬
kunft und das Lebensrecht der Nation erstrei¬
ten . Den Endkampf werde die deutsche Be¬
amtenschaft mit höchsten Leistungen bestehen
helfen . Sie werde sich einsetzen mit ihrer gan¬
zen Kraft, bereit, jedes Opfer zu bringen.
Stahlharte Willensbildung , totale Bereitschaft ,
Aktivität des Kampfes, fanatischer Glaube , un¬
erschütterliche Treue , Gemeinschaft und Kame¬
radschaft seren die Tugenden der deutschen Be¬
amtenschaft in diesem Endkampf. Gewissenhaf¬
ter Vollzug der Gesetze und Verordnungen,
Freimut und BcrantwortungSfreudc , betreuen¬
de Fürsorge für alle Volksgenossen und eiser¬
ner Fleiß werden weiter dazu baitragen , den
Endsieg vollständig zu machen. Die Geschichte
müsse einmal schreiben können , daß die Be¬
amtenschaft in Zeiten größter Schicksalsprobe
kämpferisch und gläubig beim Füh¬
rer gestanden habe , sich mit Herzen und
Hirnen zum revolutionären Kämpfertum des
Nationalsozialismus bekannte und von einem
unerschütterlichen Bekenntnis zu Führer und
Volk durchdrungen gewesen sei .

Diese Parole des Gauamtsleiters Pg . Manch
wurde mit stärkstem Beifall ausgenommen als
Ausdruck für die innere Bereitschaft des natio¬
nalsozialistischen Beamtentums .

In einer mitreißenden Rede vertiefte der
Lehrer z . B . der Reichsleitung Pg . Walter
Eidt vom Hauptamt für Beamte der NS¬
DAP . diese Worte. Er zeigte auf , daß zum
ersten Male in der deutschen Geschichte
Staatsführung und Volks wille in
völlige U eberein st immun « gekom¬
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men sind . Wir könnten nicht oft genug in die
deutsche Geschichte zürückblicken, um aus ihr zu
lernen . In unserer Schulzeit mußten wir uns
an Zahlen klammern, ohne eine Gesamtschau
der deutschen Geschichte zu bekommen . Erst die
Weltanschauungdes Führers hat uns eine Ge¬
samtschau der deutschen Geschichte vermittelt ,
so daß wir heute die Grundlagen fiir ein ge¬
waltiges Reich legen können .

Der Kampf gehe jetzt darum , ob Deutschland
den ihm nach Größe und Leistung gebührenden
Lebensraum erhalte. Gerade für den deutschen
Beamten sei es von äußerster Wichtigkeit , die
Raumprobleme und völkischen ' Probleme in sich
auszunehmen. Der Beamte als Repräsentant
des Reiches stehe ja mit zahlreichen Aufgaben
mitten in der Lösung dieser Probleme und
müsse daher mit ihnen eng verbunden sein . In

einem größeren Ueberbltck führte der Redner
die Zuhörer in den geschichtlichen Ablauf der
Raumprobleme des Westens , des Südens und
des Ostens ein und stellte dabei heraus , daß
Deutschland durch den Führer den ihm zwei¬
mal verloren gegangenen gewaltigen Sied¬
lungsraum im Osten nunmehr für immer wie¬
der gewann. Die Kraft des Blutes habe alle
Deutschen wieder vereint und damit unfern
Gegnern die Waffe aus der Hand geschlagen,
die sie immer gegen Deutschland anwandten :
die Zwietracht. Der Führer habe mit der Eini¬
gung aller Deutschen den Gegnern einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Er brachte die
Reichsidee zum Durchbruch und war mit dem
Tag von Compiögne Sieger über Richelieu ,
den größten Feind der deutschen Einheit . Auf¬
gabe des deutschen Beamten sei es , mit dar¬
über zu wachen, baß die Einheit des Reiches
erhalten bleibe und der Blutstrom unseres
Volkes immer stärker werde und das Wort Ernst
Moritz Arndts ewig Wahrheit bleibe : „E i n
Volk zu sein ist die Religion un -
s e r e r Z e i t ."

Mit einem aufrüttelnden Appell , dem Füh¬
rer die geschworene Treue ewig zu halten und
nichts anderes als Deutschland zu kennen ,
schloß der Redner unter lang anhaltendem Bei¬
fall seine Worte.

Das Bekenntnis zum Führer und der Fah-
nenausmarsch schlossen die in ihrer Art ein¬
drucksvolle große Beamtenversammlung ab.

E . B.

Kleine Leute im großen Theater
Das Märchenspiel „Rotkäppchen - bezauberte im Staatstheater die Jugend

Da ist also das Märchenspiel kür die Kinder.
Es beginnt bei der Märchentante mit Tan¬
nenbaum, Glitzerschnee , Schlittenfahrt und
Glockengeläut , und darüber leuchtet der Sil -
bcrschein der Sterne . Es weihnachtet im trau¬
lichen Zimmer dieser guten Frau , und als man
ihr das verlasiene, halberfrorene Lieschen
bringt , schlägt sie ihr Märchenbuch auf und
beginnt das Märchen vom Rotkäppchen zu le¬
sen. Und schon nach den ersten Sätzen — welch
ein Wunder — öffnen sich die großen Schach¬
teln und die vertrauten Märchengestalten wer¬
den lebendig . Wir alle sind vom holden Zau¬
ber deutscher Märchenwelt umfangen . . . aber
halt ein , es ist doch ein Zauber,piel sür di¬
kleinen Leute in diesem großen Theater , des¬
halb sollen sie auch selbst sagen dürfen , wie es
ihnen gefallen hat. Manche haben ja mitge -
sptelt , so ganz waren sie dabei , haben hinein¬
gesprochen und gerufen, haben sich . begrüßen
lassen durch den lustigen Blasius und ihm Mak¬
ler geantwortet , die blonde Gisela, der liebe
Jochen, der Adolf , der Karl und wie die be¬
geisterten Kinder alle heißen , die mit fragen¬
den Augen und geröteten Wangen so völlig
von der zauberischen Macht deutscher 'Märchen¬
welt umfangen waren.

Es war einfach ganz großartig , erzählte atff
dem Heimweg dem Berichter ein liebes Karls¬
ruher Mädel . Sie sprudelte nur so die Worte
aus dem frischen Erleben heraus und auf
meine Frage : Kann ich das alles im „Führer "
den Kindern erzählen , bleibt sie brüsk stehen :
Aber tausendmal nein , sonst nimmst du ihnen
ja die Freude !

So stelle ich nur vor das liebe Rotkäppchen ,
die gute Oma und ihr verstecktes Häuschen
im tiefen Wald, den grünen Jägersmann , den
lustigen Dorfpolizisten und — o Schreck und
Graus — den bitterbösen Wolf : ich darf eine
prächtige Hochzeit der Marienkäfer erwähnen
und von den vielen Tänzen jenen der
Schwarzwaldmädel und kleinen Soldaten .
Aber von den tausend lustigen und wunder¬
baren Begebenheiten darf nichts verraten
werde»! . Nur das eine soll ich sagen : Um
Rotkäppchen erwacht die ganze deutsche Mär¬
chenwelt , die Zwerge, die Elfen, die Blumen ,
die Schmetterlinge, die Pilze .

Also : Liebe Jugend und alle , die mit euch
empfinden und ein holdes Märchen lieben,
kommt zum Rotkäppchen ins Staatstheater .
Ihr werdet euch köstlich freuen !

Christian Hertip .

„Weihnachtsmänner " waren unterwegs
Traditionsgemäß sind auch in diesem Jahr «

an drei Sonntagen vor Weihnachten die Ge¬
schäfte mehrere Stunden geöffnet . So hielten
gestern von 12 bis 17 Uhr die Karlsruher Ge¬
schäfte zum ersten Male ihr« Türen offen ,
wobei eine rege Verkaufstätigkett kennzeich¬
nend roar für den ganzen Nachmittag.

Es herrscht« e 'abei in allen Geschäften Hoch¬
betrieb. Ein ständiges Kommen und Gehen
war an der Tagesordnung . Waren es auch
vielfach nur Kleinigkeiten, die gekauft wurden,
so war doch das Gesamtergebnis dieses ersten
Verkaufssonntaqes für die Karlsruher Ge¬
schäftswelt zufriedenstellend.

Auch die Ausgestaltung der Schaufenster
trug das Ihre dazu bei , eine rege Verkaufs¬
tätigkeit herzustellen Ihre Auslagen , ge¬
schmackvoll ausgebreitet , hatten eine große
Anziehungskraft für den Strom der Men¬
schen . der in den Mittags - und Nachmittags¬
stunden durch Karlsruhes Straßen flutete.

Unter den vielen , die gestern die Karlsru¬
her Straßen belebten, sah man zahlreiche
Volksgenossen aus dem Landkreis Karlsruhe .
Gerade für sie ist die Einrichtung dieser drei
Verkanfssonntage vor Weihnachten besonders
zweckmäßig. So ist auch ihnen die Möglichkeit
gegeben , ihre Weihnachtscinkäufe in aller
Ruhe zu tätigen und zu^em haben sie gleich¬
zeitig daniit «inen schönen Sonntaasausflug
verbunden.

Als in den späten Nachmittagsstunben, als
es schon anfing , zu dämmern, die „Weihnachts¬
männer " schwer bepackt nach Hause zogen ,
hatte man das Gefühl, in der Vorweihnachts¬
zeit zu leben , wenn auch infolge der Verdun¬
kelung auf die elektrischen Weihnachtsbäume

in diesem Jahr verzichtet werden mutz. Desto
mehr weihnachtet es aber schon in unseren
Herzen . . -
Heute Furtwängler -Kulenkampff-Konzert
Es sei auch an dieser Stelle noibmals auf

den heute Montagabend 8 Uhr in der großen
Festballe stattfindenden Sonatenabend von
Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler und
Prof . Georg Kuhlenkampff hingewiesen . Zur
Aufführung gelangen die x-moll -Violin -So -
nate von Tartini , Wilhelm Furtwänglers
neue (zweite ) Sonate für Klavier und Violine
(Erstaufführung aus dem Manuskript ) und die
„Frühlings -Sonate " von Beethoven. Der
frühe Beginn wurde angesetzt, um noch vor
Einbruch der Dunkelheit den Saal erreichen
zu können und um auch den auswärtigen In¬
teressenten Gelegenheit zum Besuch dieses un¬
gewöhnlichen Konzertes zu bieten .

Kulturpolitische Arbeitsgemeinschaft des
NSD .-Dozeuteubuudes . Der aus Montag , den
8 . Dezember angesagte Vortrag „Clausewitz "
von Staatsminister Prof . Dr . Schmittbenner
muß ausfallen . Nächster Vortrag am Montag,
dem 16 . Dezember 20 Uhr im Aulabau der
Technischen Hochschule . Es spricht Prof . Dr . A.
Bühl über : „Entwicklung des physikalischen
Weltbildes in den letzten Jahrzehnten ."

In einer öffentlichen Dichtcrstnnde des Deut¬
schen Scheffel -Bundes im Reichswerk Buch und
Volk spricht am Mittwoch Staatsschauspieler
Friedrich Prüter die Novelle „Kleider ma¬
chen Leute " von Gottfried Keller . Die Veran -
anstaltung findet im Saal der Karlsruher Le¬
bensversicherung , Kaiserallee 4 , Eingang Süd¬
liche Hilda-Promenade , statt , beginnt pünktlich
19 .80 Uhr und endet gegen 21 Uhr.

Deinen 70. Gebnrtstag begeht heute in voller
Frische Herr Wilhelm Würfel , Marienstraße 48.

Die erste Mballllaffe im punllekamps
Neureut übernimmt die Führung — Knielingen bedroht Weingartens Spitzenstellung

Stassel 8 :
Frankonia — Neureut 0 :3 (abgebrochen )
Sübstern — Grötzingen 8 :8
Beiertheim — Berghausen 1 :1
Durlach-Aue — Blankenloch 2 :1

Staffel 6 :
Daxlanden — Weingarten 2 : 1
Ettlingen — Germania Durlach 1 :8
Knielingen — FC . 1921 7 :1
Rüppurr — Söllingen 8 :0
Durch die Niederlage von Blankenloch in

Aue ist Neureut an die Spitze in der Staffel 8
vorgerückt . In der Staffel 6 sind die bis jetzt
führenden Weingartener nicht mehr so fest in
ihrer Tabellenführung . Sie werden von Knie¬
lingen hart bedrängt.

Stassel 5
Durlach-Aue — Blankenloch 2 : 1

Ein Spiel voll Spannung bis zur letzten
Minute wurde den Durlachern Sportanhän¬
gern von beiden Mannschaften vorgesührt. Das
Spiel begann mit raschem Tempo: beide Tore
waren abwechselnd in Gefahr. Aue holte nach
18 Minuten eine leichte Ueberlegenheit heraus ,
auch schöne Torchancen bekam man zu sehen,
die aber imtmer an der guten Gästeverteidi-
gung und Torwart scheiterten . Auch Blanken¬
loch zeigte weite Ballvorlagen und schnelle Zu¬
sammenarbeit. In der 35. Minute war es der
Auer Mittelstürmer , der nach gutem Zusam¬
menspiel den 1. Treffer durch scharfen Sck>uß
einsandte. Bis zur Panse mutzten auf beiden
Seiten die guten Torwarte mehrfach ihr Kön¬
nen unter Beweis stellen. Nach dem Wechsel
waren es die Gäste , die das Tempo der ersten
Hälfte noch verschärften und bas Auer Tor
ständig bedrohten. Aue hatte bange Minuten zu
überstehen . Angriff auf Angriff rollte auf das
Auer Tor und es war nicht auszuhalten , daß
Blankenloch im Gedränge den Ausgleich er¬
zielte. Das Spiel wurde wieder ausgeglichen.
Verteiltes Feldspiel bis zur 70. Minute . Nun
gingen beide Mannschaften zum Endspurt über
und man darf sagen , der Glücklichere hat ge¬
wonnen. Es war der auf Urlaub weilende
linke Läufer von Aue , der durch unerhofft
scharfen Schuß den Siegestreffer für seine Far¬
ben einsandte . Noch einmal bot sich eine große
Gelegenheit dem Auer Mittelstürmer , der frei¬
stehend vor dem Torwart einen scharfen Schutz
absandte , doch der gute Torwart von Blanken¬
loch war auf der Lauer und lenkte zur Ecke.
Frankonia — Neureut 0 : 3 (abgebrochen )

Schon in der ersten Spielhälfte , als das Re¬
sultat 0 :3 für Neureut stand , wurde das Spiel
durch den Schiedsrichter abgebrochen . Ein
Frankoniaspieler hatte gegen denselben eine
bedrohliche Haltung eingenommen. Das Sp *el
ist in der Tabelle für Neureut gewertet.

Südstern — Grötzingen 3 :3
Als bei diesem Spiel die Seiten gewechselt

wurden , hatten die Grötzinger schon einen 3 : 1 -
Vorsprung . Die Südsternler wollten nicht
richtig in Fahrt kommen , aber als sie in den
letzten,20 Spielminuten sich endlich fanden,
bekam "das Spiel eine Wendung. Bis eine
Minute vor Schluß stand es 2 : 3 und beinahe
mit dem Abpfiff zusammen konnte Clemens
bas Uncntsckneben Herstellen und somit für
seinen Verein einen Punkt retten.

Beiertheim — Berghausen 1 : 1
Die erste Spielhälfte hatten die Beiert¬

heimer die größeren Torvorteile , konnten
aber mit ihrem zu zaghaften Einsatz und den
schwachen Schüssen auf bas gegnerische Tor zu
keinem Erfolg kommen . Nach dem Seitenwech¬
sel bekam das Spiel eine Wendung, jetzt
waren es die Gäste , die mehr vom Spiel
hatten .und auch aus einem Gedränge heraus
den Führungstreffer schießen konnten. Einige
gute Gelegenheiten ließen die Berghausener
anschließend aus und verscherzten sich so den
Sieg , denn kurz vor Schluß kam auch Beiert¬
heim endlich zu einem Gegentreffer. Nack den
Leistungen beider Mannschaften ist die

Punkteteilung ein gerechter Ansaana
Staffel P

Daxlanden — Weingarten 2 : l
Die Daxlander Mannschaft konnte in schönen

Kombinationszügen der gegnerischen Hinter¬
mannschaft gleich zu Anfang gefährlich werden.
Auch Weingarten drückte stark aufs Temvo
und stattete dem Daxlander Tor manchen ge¬
fährlichen Besuch ab. In der 28. Minute konnte
der Weingartner Halblinke mit einem schönen
Schuß die Führung für seinen Verein erzie¬
len . Mit diesem Resultat ging es in die Pause.
Nach dem Seitenwechsel kam Daxlanden des
öfteren vor das Weingartner Tor und in der
9 . Minute konnte aus einem Gedränge heraus

der Linksaußen für Daxlanden den Gleichstand
Herstellen. Daraufhin legten die Weingartner
ein mächtiges Tempo vor , doch die gute Dax¬
lander Hintermannschaft ließ keinen Erfodg zu-
Auf der Gegenseite spielte sich der Daxlander
Mittelstürmer Kober gut durch, wurde vom
gegnerischen Torwart unfair gelegt. Der
Schiedsrichter entschied Elfmeter , den Daxlan¬
den sicher zum 2 : 1 verwandelte. Nun kam eine
harte Note ins Spiel , die Weingartner ver¬
suchten mit Macht , das Resultat zu verbesiern,
doch der Unparteiische wurde Herr der Lage
und konnte das Spiel wieder in seinen ruhigen
Rahmen bringen.

Knielingen — FC. Karlsruhe 1921 7 : 1
Knielingen trat zu diesem Spiel , wie schon

in früheren Spielen , mit seiner A-Jugend an ,
verstärkt durch drei Urlauber der Friedcnself .
Karlsruhe hatte drei Mann Ersatz . Knielingen
spielte von Anfang bis zum Schluß überlegen.
Die Jugendkräfte zeigten whr schöne Kabinejt-
stttckchen, so daß es kein Wunder war , wenn
1921 '

so hoch geschlagen den Platz verlaßen
mußte. Bis zur Halbzeit waren drei Tore
vorgelegt, denen nach Seitenwechsel vier wei¬
tere folgten. Kuielingen ließ weiterhin einen
Elfmeter aus . 1921 hatte es seinem Torwart
zu verdanken, daß die Niederlage nicht höher
ausfiel . Das Ehrentor erzielten die Karls¬
ruher nach dem 3. Treffer von Knielingen.

Ettlingen — Germania Durlach.1 :3
Immer wenn die Ettlinger einen Gegner an¬

treffen, der den Ball mehr in der Luft als auf
dem Boden spielt , verlieren sie. So war es auch
gestern , als Ettlingen als Platzverein eine un¬
erwartete Niederlage hinnehmen mußte. Die
Mannschaft des Platzvereins führte lange Zeit
das Spielgeschehen , vermochte es aber nicht,
aussichtsreiche Sachen zu verwerten . Germa¬
nia hingegen war glücklicher, konnte das erste
Tor , das der Torwart durchruffchen ließ, nach
ungefähr einer Viertelstunde erzielen. Bor
Halbzeit reichte es sogar zu einem zweiten
Treffer . Nach der Pause glaubte man , Ett¬
lingen würbe bestimmt aufholen, aber es
klappte inr gesamten Sturm nicht. So mutzte
Ettlingen einen - ritten Treffer hinnehmen,
dem es nun den wohlverdienten Ehrenrreffer
entgegensetzen konnte .

Rüppurr — Söllingen 3 :0
Rüppurr hat mit der Begegnung gegen Söl¬

lingen sein zweites Spiel gewonnen. Söllingen
brachte eine etwas junge Mannschaft ins Spiel¬
feld , die sich mit ihrem ganzen Können wehrte,
aber vor dem Tor des Gegners zu schwach war .
um zu Erfolgen zu kommen . Dazu kam noch ,
baß Rüppurr über eine gute Hintermannschaft
verfügte. Bei Rüppurr klappte es im Sturm
sehr gut, auch die sonstigen Spieler vollbrachten
annehmhare Leistungen

Staffel 5
Spiele gew. unen .. Verl . Tore Pkte.

Neureut 10 8 1 1 43 :16 17
Blankenloch 10 7 1 2 44 :14 15
Aue 9 6 0 3 30 :21 12
S -lldstern 9 5 2 2 35 :27 12
Bergpausen 10 3 5 2 28 :14 11
Grötzingen 10 1 4 5 14 :35 6
Beiertheim 10 1 1 8 11 :51 3
Frankonia 10 0 2 8 9 :39 2

Staffel 6
Weingarten
Kuielingen

Spiel « gew. unen . Verl . Tore Pkte.
10 8 1 1 32 :10 17
10 8 0 2 44 :18 16

Darlanven 10 6 1 3 . 25 :19 13
Ettlingen 10 5 1 4 25 :21 11
Germania Durlach 10 4 1 5 23 :26 8
Söllingen 10 2 5 30 :34 8
Rüppurr 10 0 8 20 :44 4
Karlsruhe 1921 10 1 0 9 7 :34 2

iftfn fctittuusm Brett
NS . Fraucnschaft — Deutsches ffraucmuctf , Orts¬

gruppe West ll : Mittwoch, 16 Uhr , vorweihnachtlicheFeier in der „Roten Tauve " .Sportamt . Heute lausen folgende Kurse: AllgemeineKörperschule sür Körperbehinderte : Hochschul-Stadionum 2V Uhr.
Amtliche WHW . -Mitteilungen

Ortsgruppe Durlach II . Grötztngerstr. 16 : WSW .-reivorführung in den Skala - Lichtspielen Durlach an,
iitiwoch, 11 . Dezember, 11 .30 Ubr . Die Eintrittskarte

wird ab 14 Uhr an der Kasse gegen Vorlage der Aus-
wetskarte verabfolgt . Männer und Frauen , die Kinder
zu den WHW.-Frcivorfiihrungen mitbringen , sowie
Jugendliche unter 18 Jahren werden abgcwiesen. —
Ortsgruppe Durlach in . Adols- Hitlcr-Dtr . 61 : Aus¬
gabe von Kinokarten an die Betreuten am Dienstag in
»er Zeit von 14—15 Ubr . Ausweiskartc mitbringen . —
Ortsgruppe Dnrlach IV , Adolf-Hitlcr -Str . 61 : Ausgabe
von Kinokarten an die Betreuten am Dienstag in der
Zeit von 14 bis 15 Uhr . Ausweiskarte mitbringcn !
» » », — Veritoptung , Übermäßige « Fall , beieltl -
IMOHll # gen und die übten Folgen : Hjjmorihoiden ,
Wwwl ■ fahle , unreine Haut , Kopfdruck , vermeiden
will , der (einige Darm und Blut mit Dr. fehle,fer 'a
tlolfwechsel .falz . Man fühl , eich freier und wohlerl
Glai 1.20, Doppelpackung 2.—. In allen Apotheken und
Drogerien .

der innere (Befehl
Von Friedrich Ftam oon Unruh

(6. Fortsetzung)
Nichts Verschiedeneres als diese Dichter und

Künstler, Forscher , Philosophen, Soldaten , von
denen ein jeder so dachte und wirkte , als ob
die Nation nur aus feinesgleichen bestände .
Der Soldat , als ob es nichts als Soldaten
gebe, der Künstler, als ob alle Welt allein für
die Kunst — womöglich nur seine — entflammt
sein müßte: der Philosoph, als ob . streng ge¬
nommen . jeder Nicht- Philosoph ein Barbar Ki.

Dabei leisteten sie . wie Arndt wohl erkannte,
auf ihren Gebieten bas Höchste . Es waren die
kühnsten , weitdringendsten Geister: jeder schritt
auf der eigenen Bahn allen Hindernissen zu¬
trotz bis ans Ende . Darin lag aber auch das
einzig Gemeinsame !

Meinte Arndt das zuerst nur als bitteren
Spott , so schien es ihm schließlich , daß wirklich
hierin ein gemeinsames Merkmal liege , ja , daß
dies Ans - Ende - Gehen ein Grundzug und eine
der wesentlichen , auszeichnenden Eigenheiten
der Deutschen , eins der sichersten Wahrzeichen
deutschen Geistes sei.

Anfangs , als er sich noch blindlings seinen
Bemühungen hingab, konnte man ihn unbek -
denklich dabei aus den Augen lasten , weil er
ja bisher nirgends Fuß gefaßt hatte, weil er
stets wieder auftauchte , immer der gleiche , un¬
veränderte Sucher. Jetzt aber haftete er , jetzt
suchte er nicht mehr hier oder dort, sondern
stieß gleich dem Bohrer , der sich ins Gestein
wühlt , ' ott einer Stelle , in einer Richtung mit
aller gestauten Wucht vor , und man liefe Ge¬
fahr , ihn nun nicht nur für kurz , sondern ganz
aus dem Blick zu verlieren , um ihn , selbst
wenn man ihn wiederfände, so verändert zu
treffe» wie einen, den sein Schicksal gezeichnet

Urheberrecht bei : Essener Verlagsanstali .
hat : derart , daß die Spuren nicht mehr entzif¬
ferbar wären.

Uebrigens sollte er seinem Streben , das Ein¬
heitliche des deutschen Geistes zu fasten , schon
bald den entschiedensten Ansporn erfahren.

Er hatte, als er damals vom Münster aus
zu den Vogesen hinüberblickte , empfunden , daß
er nicht allein war , daß eine Gemeinschaft ihn
überall , auch im heimlichen Sinnen und Den¬
ken , hielt, und dieses Bewußtsein war ihm bei
dem Zweifel, ob gerade er eine so gewaltige
Aufgabe angehen dürfe, ein Trost gewesen.
Nun aber sah er noch mehr. Ihm schien jetzt,
die Frontgemeinschaft enthalte für ihn einen
tieferen Sinn als den bloßer Kameradschaft :
den : daß die Aufgabe , die er meinte, überhaupt
erst vom Frontsoldaten zu lösen sei . Gab es
die geistige Einheit, dann mußte er , mußte ge¬
rade der Frontsoldat sie auch finden. Er hatte
die Pflicht und Berufung dazu .

Denn erst ihm war die volle Voraussetzung
dafür geschenkt . Er als erster hatte die Vorbe¬
dingung geistiger Einheit erlebt : die Einheit
des Wesens .

Vorher gab es die nicht, zumindest war sie
Arndt nicht begegnet . Was er gesehen und aus
der Geschichte entnommen hatte, war immer
das Gegenteil. Nicht der einheitlich fühlende
Deutsche — sein Volk war in Stämme , Klaffen ,
Berufe , Konfestionen zerspalten. Es waren
Bayern , Preußen und Sachsen , Katholiken und
Protestanten , Bürger , Adel und Proletariat ,
Soldaten , Bauern , Arme und Reiche , Hohe und
Niedere, und das , nicht etwa das Volkstum,
war für jeden bestimmend . Im Kriege erst, an
der Front , war es anders geworden. Da hat¬
ten sie sich, er meinte : zum ersten Mal in der
Geschichte , als gleiche Deutsche erkannt : im

groben und kleinen, in Kraft und Schwäche,in all jenem Schwer-zu - Umschreibenden , was
allmählich die feste , unverbrüchliche Kamerad¬
schaft ergab. Man hatte gelernt : auch der an¬
dere , mochte er noch so fremd und so fern er¬
scheinen, war Fleisch vom eigenen Fleisch , Blut
vom eigenen Blut : allen Vorurteilen zum
Trotz , man war von der gleichen Art.

Als Arndt im Zuge seiner Gedanken hierher
gekommen war , unterbrach er sich . Das heißt
ihm ging etwas anderes , gar nicht Dazugehö¬
riges durch den Sinn . Er dachte danach oft —
denn der Augenblick blieb ihm fest im Gedächt¬
nis — wie unvermittelt es ihn überfallen
hatte. Etwas ganz Unscheinbares, das aber
aufdringlich war wie der Klang einer Melodie
Und es war auch ein Lied . Nur ein Vers . Hart¬
näckig stand er da, wich nicht, schob sich Wort
um Wort vor ihn, und unversehens sprach er
ihn leise mit. Es war der Schluß aus dem
Schillerschen Reiterlieü .

„Drum frisch , Kameraden, den Rappen ge
zäumt,Die Brust im Gefechte gelüftet!

Die Jugend brauset, das Leben schäumt.
Frisch auf, eh der Geist noch verbüftet ! . . ."
Als Jungens hatten sie das gesungen . Auch

noch als der Krieg ausbrach. Da hatte man so
empfunden . Wie fern lag das , wie schnell hatte
sich dies Gefühl gewandelt ! Im Schützengra¬
ben war nichts mehr von brausender Lust, wie
sie Schiller gefeiert hatte. Und doch war , wenn
er jetzt überlegte und Anfang und Ende zusam¬
menhielt, eines sich gleich geblieben: der Geist
der den Tod bestand .

Der Glanz , der in Richthofens Augen
brannte , schlug ihm , verwandelt , aus Dichtun¬
gen seines Volkes entgegen , von denen der
Flieger und Offizier wohl nur wenig gewußt
hatte : dennoch war es die gleiche Kraft , die den
einen sieghaft in den Raum , die anderen ins
Unbetretne der Seele trug . Und wenn einer
jener Gefallenen, Graf Spee , bei den Falk¬
landinseln auf todwundem Schiff sinkend noch
zum Angriff ansetzte, war es Geist von dem

Geiste, in dem so viele der großen Deutschen
noch über sich selber hinweg ihr Werk in die
Zeiten rammten.

Er spannte den Rahmen weiter . Bei Tan -
ncnberg wie bei Leuthen und Fehrbellin stritt
dieser Geist . Und es schien ihm kein Zufall
mehr, daß die Haltung von Führer und He-r
Grundsätze zeigte , wie sie ein Fichte aufgestellt
hatte.

Arndt lockte es, über die Kenntniffe, die er
erworben hatte, hinaus , gründlicher das Ge¬
meinsame aufzuspüren.

Blieb er früher am Trennenden haften, war
es nun gerade umgekehrt. Wie man im Kriege
hinter den Klaffen , Stämmen , Berufen das
eine gleichartige Wesen erkannte, so nahm er
nunmehr bas .Einheitliche des Geistes wahr,
und die Verschiedenheiten wogen für ihn nicht
mehr schwerer , als etwa die Scheidung in Licht
Wärme, Ton , Energie bei ein und derselben
elektrischen Kraft.

Alles ist allem gewann er ein Bild , deffen
reiches Leben eine deutliche Prägung zeigte :
aus der Ouellkraft des Geistes und dem Zug
des Ans-Ende -Gehens ergab sich — mit Not¬
wendigkeit , meinte er — im Züsammenprall
mit der Welt, mit dem Stoff jene eiserne Fe¬
stigkeit, jener nüchterne Ernst , jener erzene
Wille , die den brausenden Mut recht zur Reife
brachten und die ihm für die Formung des
deutschen Geistes so kennzeichnend schienen wie
die kühne Entflammtheit , die stürmische Hin¬
gabe für seinen Ursprung.

*
Hiermit war er zu einer seiner Meinung

nach gültigen Einsicht gelangt. Nicht daß er
sie überschätzte : er dachte nicht etwa , der deut¬
sche Geist sei in Formeln zu fasten und er
habe diese Formeln entdeckt, sondern glaubte
nur , einen sicheren Zugang in ein bisher
dunkles Bereich zu haben .

Darin täuschte er sich wohl auch nicht. Denn
so einseitig seine Anschauung bleiben mochte
— war er doch als Soldat vom Soldatischen
ausgegangeu und in seinen Schlüffen und

Folgerungen unwillkürlich dadurch bestimmt
— auf jeden Fall hatte er offensichtlich ein
Wesentliches vom Kern und vom Inbegriff
deutschen Geistes erfahren.

Und dieses Bewußtsein war es wohl auch ,
das ihm wieder Sinn für die Umwelt gab :
das ihn jetzt, wo er in der Arbeit nur noch
der gefundenen Fährte folgte , seine Einsam¬
keit endlich aufgeben ließ. Sie hatte lange
gedauert. Was als Schluß und Ergebnis ein
paar Sätze und Seiten füllt, war in Wahrheit
tzie Arbeit von Wochen, Monaten , Jahren ge¬
wesen , war die Summe von vielfältigen
Ueherlegungen, weitreichenden Studien , Prü¬
fungen und Vergleichen . Und in all dieser
Zeit hatte er außer Zufallsbekanntschaften
und gelegentlichen Begegnungen mit alten
Kameraden einzig Boehmer zum Umgang g.

e-
habt. Der aber war für ihn sozusagen ein
Bestandteil der Arbeit geworden, und so wt
und so gern er mit ihm ganze Nächte durch¬
wachte, so wurde er durch dies Beisammen¬
sein doch nur weiter vom Leben ab in die
Studien gezogen .

Anders stand das mit Arnim . Wie selten
aber traf man sich noch ! Auch der Einladung
ins Ruppertische Haus , die der Freund iwU
ein paarmal bestellt hatte, war er nicht mehr
gefolgt . Er mochte es nicht oder hatte es dow
bisher nicht gemocht. Denn da stand für rv"
ein Erinnern , das nicht wieder wachwerdcn
sollte, dazwischen. ,Nun aber entschloß er sich. Es lag ja lang
genug zurück. Er rechnete nach — drei Ja »^
Es kam ihm noch länger vor. Als sei 0°
nicht er das gewesen , der damals hier g>"» '
den Garten durchschritt , in den Weinve »
stieg und sich Wange an Wange mit der .
nun fort war , über den Schmetterling beug .

All das war jetzt anders . Kein Falter "
mehr, keine Blume blühte. Die Buche »
Parktor war ganz entlaubt , und ein grau
Novemberdunst deckte die Ebene. . .

(Fortsetzung folgr -'
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mühlburg ficftcrf fleh die fjcrbftimifterfdiaft
Unentschieden in Waldhof nnd im Wildparkstadion — Mit sicherem Borsprung in die Mckrunde

Zwei Spiele standen diesmal nur aus dem
Programm der badischen Fustballbereichsklasse -aber das Tressen im Karlsruher Wildpark war
nicht unwichtig sür. die Placierung in der
Mitte der Tabelle und das Spiel in Waldhos ,
wo der Altmeister den neuen Meisterschafts -
kaudidaten empfing, trug sogar entscheidenden
Charakter . Beide Kämpfe endeten unentschie¬
den , so dast Mühlburg nun mit klaren drei
Punkten Borsprung sich die H e r b st m e i st er¬
schüft gesichert hat und mit dem Bewußtsein
in die Rückrnnde gehe» darf, daß mit einigem
Glück die Erringung der badischen Kriegö-
meisterschaft 1940/41 gelingen wird. Die Karls¬
ruher Fußballsrennde sind jedeusalls stolz dar¬
auf, daß es endlich mal wieder einer Elf der
Gauhauptstadt gelingt, eine entscheidende Rolle
in den Meiftcrschastskämpfeu zu spiele«. In der
Rückrunde bat nun der VfB Mühlbnrg zwar
zwei schwere Tressen gegen VsR. und Neckarau
auf dem Platz der Gegner anszutragen , hat
aber seinen schärfste» Widersacher , de» Alt¬
meister Waldhos , zu Hause und damit wirklich
gute Aussichten , die hoffentlich auch wahrge¬
nommen werden.

Di « Tabelle

MB . Mühlburg 9
BfL Neckarau 8
SB . Wawbof 7
Kreibu-rger KE . 8
VkR . Mannheim 8
1 . FE . Pforzheim 8
SpPga . Sanbboien 9
PhSnir Karlsruhe 9
Karlsruher KV. 9
1 . FE . Birkenielb 9

Spiel « gew . unen . derl .
2
11
39»109

9
2
2
3
24
4
5

Tor « Punkte
29 :5 16 :25
17 :19
29:19
17 :14
11 :16
25 :13
19 :21
18 :29

9 :33
11 :25

11 :5
9 :5
9 :7
9 :7
8 :8
7 :11
7 :11
6 :12
2 :16

SB . Waldhof - BfB . Mühlburg 1 :1
Die in Mannheim erhoffte Sensation , den

Spitzenreiter Mühlburg zu ftaü zu bringen , ist
ausgeblieben . Ter wackere MB . hat dem Mei-
ster Waldhos bewiesen , der sich mit restloser
Hingabe bemüht hat , den Borsprung seines
Gegners möglichst zu schmälern , daß er das
Zeug in sich hat, mit Recht nach Badens Mei¬
sterkrone greifen zu dürfen. Die gesamte
Mannschaft Mühlburgs hat sich auf ihrem
schwersten Gang wunderbar gehalten. Diese
strammen Spi - Er - - laten sich in sabesb- l ^er
körperlicher Verfassung, sie waren prächtig
durchtrainiert und ihr Spiel , in dem der Ball
ohne Zeitverlust wanberte, war so schnell auf¬
gezogen , baß es die Waldhofer förmlich zu
raschester Ballweitergabe „erzog " , wollten diese
nicht schon in den ersten Minuten , in denen es
für den Meister sehr düster aus>sah , ins Hin¬
tertreffen neusten .

Schon bei den ersten Angriffen hatte Rink ,
dieser bärenstarke und stämmige Spieler , der
noch vor der Pause mit Seeburger den Platz
in der Läuferreihe tauschte , eine Riesenchance .
Doch vor dem Kasten knallte er eine bombige
Hereingabe von Z o l l h ö f e r , der sich als
der beste Außenstürmer des Tages erwies,
frei aus wenigen Metern über die Latte. Der
Wal- Hofer Angriff, der immer noch ohne sei¬
nen Scharfschützen Erb antreten mußte, doch
dafür in feinem ehemaligen Mittelläufer
Heermann , der auf Urlaub weilte, einen
überaus tatkräftigen Mittelstürmer hatte,
wartete jedoch , dank des Einsatzes vyn Heer¬
mann , der seine Leute förmlich nach vorn ritz ,
mit gewaltigen Gegenangriffen auf, die dann
auch in der 87. Minute als Heermann vor
dem angreifenden Torwart Speck den Ball
hochgeköpft hatte, zu dem Führungstor
für Waldhof führten. Der Ball kam dem
Senior von Waldhof, dem noch immer eiser¬
nen Willi P ennig vor - die stütze, der ihn
unhaltbar und rasch entschloffen in den Kasten
knallte . ,

Stach dem Wiederbeginn mußten die Muhl¬
burger weiters stürmische Angriffe ihres Geg¬
ners ov wehren, doch Stephan und Wünsch er¬
wiesen sich als so tüchtige Verteidiger , daß
Waldhofs Bemühungen zum Scheitern verur
teilt blieben. Als Heermann erneut den an¬
greifenden Speck raffiniert getäuscht hatte, so
daß der Ball auf das verlasiene Tor rollte,
war der eifrige Wünsch im letzten Moment zur
Stelle , um mit weitem Schlag die Gefahr « u
bannen . Mühlbnrg verstand es , sich in der
zweiten Hälfte wieder Lust zu schaffen . In der
71 . Minute stellte dann Seeburger n de»
Ausgleich her. Er brachte nach Vorarbeit
von Rastetter einen Kopfball ein , bei der Fi¬
scher und Maier untätig zusehen mutzten , wie
der Ball langsam in die linke Ecke rollte. Das
1 : 1 war hergcstellt und Mühlburg blieb unge¬
schlagen, obwohl die Waldhofer sich mit MaM
bemühten, in einem spannenden Endspurt doch
noch siegen zu können .

Zeichen und Wunder müssen nun geschehen ,
um die Mühlburger Elf in der Rückrunde noch
einmal einzuholen oder gar abzufangen. Die
Mannschaft ist auf Draht und spielt in vor¬
bildlichem Eifer , sie hat einen ganz unüber¬
trefflichen Kampfgeist , der nicht kleinzukriegen
ist. Torwart Speck erwies sich als ein absolut
fangsicherer Hüter . Die Verteidiger waren hart
und standen sicher und die Läuferreihe zeigte
sich sehr stabil . Der Sturm , den Fischer sehr
genau dirigierte , ist äußerst beweglich, verstand
sich aber nicht restlos darauf , seine Stetlpatz-
bälle in Erfolge umzumünzen. Schiedsrichter

Schneiber-Offenburg leitete zu annehmbarer
Zufriedenheit. Sch.

Phönix hätte gewinnen können
Phönix — VsR. Mannheim 2 :2

Bei dieser Begegnung im Wildvarkstabion
wurden alles in allem keine außergewöhnli¬
chen Leistungen von den beiden Mannschaften
gezeigt . Nur Havliceck im Phönixtor brachte
einige spannende Momente ins Spiel , die aber
den Phönix den Sieg gekostet haben . Er hatte
Hemmungen, die man bei ihm nicht gewöhnt
ist , vor allem aber unternahm er ab und zu
gefährliche Ausflüge in den Strafraum , die
dann auch den Mannheimern den einen Punkt
einbrachten. ES war schade , daß c 'er eifrige
Schnabel schon in der 25. Minute verletzt das
Spielfeld verlassen mußte, so daß die Karls¬
ruher von dieser Zeit an nur mit 10 Mann
spielten, aber auch so den Mannheimern im¬
mer ein ebenbürtiger Gegner waren . Sehr
gut war lange Zeit der Schiedsrichter Her-
berger-Buchholz , verlor aber gegen Schluß
etwas die Nerven und gab einige Fehlentfchei -
dungen, die das sonst mustergültige Publikum
zu Protesten herausforderten . Havliceck wurde
gegen Schluß auch noch unsportlich gegen den
Schiedsrichter, was ihm leicht noch hätte den
Platzverweis eintragen können . Bei Phönix
stellte Gizzi wieder ausgezeichnet seinen Mann
und Beck und Gaugel gaben dem Mannhei¬
mer Torhüter Jakob , der sehr gut hielt , man¬
chen saftigen Schuß zu halten.

Schon nach fünf Minuten konnten die Mann¬
heimer in Führung gehen . Havliceck hatte sein
Tor verlassen und sich zwischen die Verteidiger

nächste Nähe gekommen , Havliceck konnte nur
noch dadurch ein Tor verhüten , daß er dem
Spieler entgcgenging und ihn festhielt . Ein
Elfmeter war fällig , doch der Schiedsrichter
hatte es übersehen . Dann stürmte Beck vor,
hart von den beiden Mannheimer Verteidigern
bedrängt, setzte zum Schuß an , man hoffte auf
den Ausgleich , doch Beck schaufelte das Leder
hoch über das Mannheimer Tor . Gleich darauf
hielt Jakob in fabelhafter Parade einen Schuß
desselben Spielers . Nnd dann kam der Aus¬
gleich . Phönix erhielt einen Elfmeter, den
Havliceck verwandelte. In der 37. Minute kam
dann Mannheim zum 2 : 1 . Havliceck hatte wie¬
der das Tor verlassen , behinderte seine beiden
Verteidiger und Nied machte in der Aufregung
im Strafraum Hände. Den Elfmeter verwan¬
delte Fuchs . Dienert griff im weiteren Ver¬
lauf des Spieles einmal rettend auf der Tor¬
linie ein , sonst hätte Havliceck zum drittenmal
das Nachsehen aehabt .

In der zweiten Hälfte gab es vor dem
Phönixtor gleich bange Minuten . Havliceck
wehrte sehr unsicher. Phönix war dann wieder
im Angriff. Eine Gaugel-Flankc tanzte die
Querlatte entlang, die linke Seite war aber
nicht da . Nachdem der Ball wieder im Felde
war , legte Beck an Gaugel vor . der ssch allein
durcharbeitete und diese schöne Leistung mit
einem Treffer abschloß. Der Ausgleich war
hergestellt . Schon waren aber die Mannheimer
wieder vorne. Nun zeigte auch der Phönirbüter
etwas mehr Sicherheit. Dann gab der Schieds¬
richter einen Elfmeter gegen Phönix , der von
Fuchs an die Latte geknallt wurde. Als ein
Mannheimer Spieler kurz vor Schluß im

trafraum Hände machte, übersah der Schieds«
geschoben , verfehlte aber; bei der Fnßabwchr Dichter den fälligen Elfmeter , der für Phönix
den Ball und Fuchs konnte mühelos einlenkcn.

1 “ ‘ .
Doch schon in der nächsten Minute mußte sich
Fakob strecken , um einen kräftigen Schuß von
Gaugel zu wehren. Dann jagte Danner daS
Leder an die Latte des Phönixgehäuses. Wie¬
der lagen die Mannheimer vor dem Phönix¬
tor . Der Mannheimer FuchS war bis in die

den Sieg hätte bringen können .
Die Mannschaften standen : Phönix : Havli-

ceck : Gizzi, Dienert : Reeb, Nied. Schnabel',
Leonardic, Gaugel, Beck , Graß . Weindel. —
V f R . Mannheim : Fakob : Eonrad . Fakob:
Fütterer , Rößling , Henninger : Spindler ,
Fuchs, Striebinger , Danner , Schwarz. —o.

Kickers, fottuno und Rapid gesckiagen
Ueberraschende Ergebnisse in den gestrigen Meisterschaftsspielen

Der gestrige Fußballsonntag brachte auch in
den anderen Sportgauen wieder eine Reihe
wichtiger Spiele und zahlreiche Ueberraschun -
gen. So erlitt am Nieberrhein Fortuna
Düsseldorf nun schon ihre dritte Nieder¬
lage , die sie von Rot- Weiß Essen mit 5 : 1 hoch
geschlagen wurde. Die Düsseldorfer, die ohne
Janes antraten , spielten zwar zeitweise sehr
schön, doch ihr Angriff hatte keine Durch¬
schlagskraft . Der als Angriffssührer einge¬
setzte Mittelläufer Krüger mußte schließlich
den Ehrentreffer erzielen. Der Deutsche Mei¬
ster Schalke hatte in Gclsenkirchen keinen
allzu schweren Gegner und gewann mit 5 :1
durch Tore von Czepan , Eppenhoff s2) . Füller
und Kuzorra . Am Mittelrhein konnte sich der
Mülheimer Sportverein trotz eines Uneht-
schiedens gegen Beuel einen klaren Vorsprung
in der Tabelle sichern und führt jetzt mit 8 :2
unangefochten .

Eine große Ueberraschung gab es in der
Ostmark , da für Rapid Wien nach seiner
sonntäglichen Niederlage auf eigenem Platz
gegen den Wiener Sportclub kaum mehr Aus¬
sichten bestehen, Meister zu werden. Rapid
unterlag 2 :8. Kaum weniger überraschend
endete das zweite Spiel des Tages , da die vor
acht Tagen von Rapid mit 7 :0 geschlagene
Vienna gegen Wacker Wien eine ausgezeich¬
nete Leistung bot und mit 1 :0 gewann.

Fm Elsaß scheint in der Spiel Vereini¬
gung Kolmar eine neue sehr fpielstavke
Elf auf den Plan zu treten , di« ihren Gegnern
in der zweiten Abteilung daS Gewinnen » och
schwer machen wird. Die Kolmarer haben jetzt
eine durch die beide bekannten Wiener Spie¬
ler Ferusalem und Zock verstärkte Elf, die in
einem Freundschaftsspiel den Tabellenzweiten
der ersten Abteilung, Sportclub Schiltigheim,
überlegen mit 5 : 1 abfertigte.

In Württemberg hatte der VfB . Stutt¬
gart am gestrigen Sonntag außerordentliches
Glück bei allem Pech. Er wurde zwar von den
Sportfreunden mit 2 : 1 geschlagen, gleichzeitig
verlor aber sein schärfster Gegner, die Stutt¬
garter KickerS , gegen Union Böckingen mit 4 :2
wobei selbst Edmund Eonen. der erst als Links¬
außen. dann als Mittelstürmer tätig war , die
Niederlage nicht verhindern konnte .

tftn den Reichsbundpokal
Bayer , schlägt Ostpreußen 7 :2

Fm noch auSstehenden Zwischenrundenfpiel
um den Reichsbundpokal war am Sonntag in
Schweinfurt Bayern über Ostpreußen mit 7 :2
(4 :0) Toren erfolgreich . Unter den 8000 Zu¬
schauern befand sich auch Reichslehrer Fosef
Herberger , der mit. den Leistungen der bayeri¬
schen Spieler in 'jeder Weise zufrieden sein
konnte . Fn erster Linie ist daS von unserem

Scklenderkaner gewannen 400000 Mark
Eine Eewinnstatistik unserer erfolgreichen Flachrennställe

Das Gestüt Schlenderhan ist in diesem Jahr
im deutschen Rennsport wieder führend gewe¬
sen. In seinen Farben liefen die besten Drei¬
jährigen mit Schwarzgold an der Spitze , und
dieser Faktor war ausschlaggebend , daß Schlen -
dcrhan in der Statistik unserer Flachrennställe
mit 407 755 Mark abermals in Front liegt
und diese Position seit 1038 ununterbrochen ver¬
teidigt hat. Dabei bedeuten die 407 000 Mark
gleichzeitig einen Rekord für die rheinische
Zuchtstätte für die letzten zehn Fahre .
Schwarzgold hat den Löwenanteil mit 170 000
Mark an dieser Summe , weiterhin waren aber
noch Samurai . Ad astra und der beste Zwei¬
jährige des Jahres , Magnat , hervorragend
daran beteiligt. Den zweiten Platz nimmt wie
im Vorjahr das Gestüt Ebbesloh , das mit
85 gewonnenen Rennen zugleich die meisten
Sieger aller Ställe stellte , mit 178162 Mark
ein und wird somit von Schlenderhan um das
Doppelte übertrosfen. Ebbesloh verfügte gleich¬
falls über eine Reihe guter Pferde , von denen
Kumbuke , der inzwischen verkaufte Rexow , Av-
kat Rein , Ellerich sowie die Zweijährigen
Kluckin und Pümpelhagen jeweils über 20 000
Mk. gewannen. Der Stall M ü l h e n s ist mit
127 129 Mk . bei 27 Siegen in diesem Jahr stark

nach vorne gerückt und erscheint noch vor dem
Gestüt E r l e n h o f , das kein „großes Jahr "
hatte, aber immerhin mit 20 ' Erfolgen noch
120 380 Mk . verbuchen konnte . Das Gestüt
W a l d f r t e d ist in der Hauptsache dank seiner
guten Zweijährigen wieder mit vorn und steht
mit 20 Siegen und 117 360 Mk. an fünfter Stelle
vor den Gestütshöfen I s a r l a n d . die in
Bayern alles beherrschten und 116 166 Mk . ge¬
wannen. Das Gestüt Mydlinhoven hatte
seine Hauptstütze in dem guten Vierjährigen
Gewerke und kam mit 22 Rennsiegen auf 114 230
Mk . Als achter Stall mit - einer sechsstelligen
Gewinnsumme ist das Hauptgestüt Grabitz
verzeichnet , wofür in der Hauptsache Sonnen¬
fleck verantwortlich zeichnet. Zoppenbroich
hatte nicht ganz so viele gute Könner wie 1030
und verdankt s«ine 87 805 RM . und '17 Siege
in erster Linie der Schwarzgold-Bezwingerin
Newa, die allein 40 000 RM . zusammengalop-
vierte. Es folgen dann daS in der Ostmark füh¬
rende Gestüt M u r h o f mit 84 Siegen und
85 088 RM . . der westdeutsche Stall Rösler
(25 Siege , 75 828 RM . ) und der italienische Stall
Dormello-Olgtata mit 70 000 RM ., die Bellini
als Sieger im Braunen Band von Deutschland
erhielt.

vielfachen Nationalspieler Andreas Kupfer
zu sagen . e

Das Führungstor der Bayern war in der
14 . Minute fällig , als Janda zur Mitte flankte
und der Verteidiger Krause das Leder seinem
Tormann zurückgeben wollte . Der Rechtsaußen
Staudinger ereilte aber noch vorher die
Kugel und schoß entschloffen ein . Ein weiterer
Abwehrfehler der Gäste führte zum zweiten
Tor der Bayern . Der rechte Verteidiger JeS -
nowfki lenkte den Ball in das eigene Gehäuse .
Janda reihte in der 27. Minute das dritte Tor
an und Kupfer hatte noch vor der Pause
mit einem seiner Weitschüsse unverhofften Er¬
folg.

Bald nach Wiederbeginn erzielten die Ost¬
preußen durch ihren Halbrechten Schröder
den ersten Gegentreffer. Wenige Minuten spä¬
ter überspielte F i e d e r e r die gegnerische Ab¬
wehr und der Angriffsführers markierte den
sechsten Zähler , als er eine Flanke von Fischer
aus vollem Lauf einsandtc. Selbst der Bayern¬
verteidiger Pfänder knallte frisch - fröhlich auf
das Ostpreußentvr. Ten abprallenden Ball er¬
wischte Fiederer , so daß es in der 63. Mi-
utc schon 7 : 1 hieß . Zehn Minuten später
konnten die Ostpreußen die zahlenmäßige Nie¬
derlage durch ein zweites Tor abschwächen .
Ehepaar Baier begeisterte in Mannheim

Merc zur Meisterschaft gerüstet
Die zweite Eissportveranstaltung im Mann¬

heimer Eisstadion Friedrichspark am Samstag¬
nachmittag war ausverkauft . Das war zu er¬
warten , denn es gab Maxie und Ernst Baier
im Kunstlaufprogramm zu sehen. Das Welt¬
meisterehepaar begeisterte mit seiner Welt-
mcifterkür und seinen Tänzen die Mannheimer
Eissportfreunde restlos und mußte viele Zu¬
gaben schenken . Benno Faltcrmeier trug zur
Erheiterung bei , die Berlinerin Ursula Breffel-
maier, die Dortmunderin Gerda Fischer und
der Mannheimer Kurt Sönning bewiesen mit
ihrem Kunstlauf, daß wir um guten Nachwuchs
auf dem Eis nicht bange zu sein brauchen .

Im Eishockey zeigte der Mannheimer ERE .,
der als einziger südwestdeutscher Verein zur
Meisterschaft zugelassen ist , daß er sich auf diese
Aufgabe gründlich vorbereitet hat. Obwohl
die Mannheimer ohne ihre Standard -Vertei¬
digung antraten , langte es zu einem klaren
7 : 4 (0 : 0 , 5 : 2, 2 : 2) -Sieg über die ff -Sportge -
meinschaft Nürnberg . Hervorragend spielte die
Stürmerreihe , wobei Demmer, Feistritzer ( je
2) , Göbl, Rüdiger und Ufer die Tore schossen.
Für Nürnberg waren Jscnmann (2) , Möbius
und Molter erfolgreich .

Das Mannheimer Eisstadion war auch am
Sonntag bis auf e 'cn letzten Platz besetzt , und
wieder- mutzte das Weltmeisterpaar Maxi und
Ernst Baier durch Zugaben seinen Tribut für
den nicht endenwollenden Beifall leisten . Im
EiShockcykamps war die Mannschaft des
Merc Mannheim mit 8 : 1 den Nürnberger
tt -Männern klar überlegen.

Willi Stadel übertraf alle
Luftwasfenturner besiegten Kriegsmarine
In der bis auf den letzten Platz gefüllten

Breslauer Jahrhunderthalle wurde am Sonn¬
tag der große Turnkampf Luftwaffe —
Kriegsmarine ausgetragen . Die acht
Turner der Luftwaffe siegten nach prachtvollen
Leistungen mit 323,85 Punkten über die Kriegs¬
marine , deren Riege 318,85 Punkte erreichte .
Bester Etnzelturner war der deutsche
Zwölfkampfmcister Flieger Willi Stadel ,
der von 50 erreichbaren Punkten auf 40,80 kam
und dabei nicht weniger als dreimal die Höchst¬
note „10 " erhielt. Die Kriegsmarine stellte in
Felbw . Gauch mit 47,80 Punkten den zweit¬
besten Turner , während auf dem - ritten Platz
in Gefr . Anna mit 46,50 Punkten wieder ein
Vertreter der Luftwaffe folgte .

Vei dem Fünfkampf erwiesen sich die Turner
der Luftwaffe bei vier Uebungen klar über¬
legen , lediglich im Pferdesprung überflügelte
die Kriegsmarine ihre Gegner . An den ein¬
zelnen Geräten wurden erzielt : Ringe : Luft -
waffe 04,85, Kriegsmarine 62,70 , Pferöesprung
Luftwaffe 64,70 , Kriegsmarine 65,15 . Barren .
Luftwaffe 65,06, Kriegsmarine 63,46. Boden¬
turnen : Luftwaffe 64,55, Kriegsmarine 64.25.
Reck- Luftwaffe 63,80, Kriegsmarine 63,80 Pkt.

Baden« Staffel unterliegt in Frankfurt 6 :10
Südwest damit Endsiege« des Biergaueturniers im Boxen

In außerordentlich dramatischen Kämpfen
unterlagen am Samstag im Frankfurter Keg-
lcrsporthcim die Amateurboxer der Beretchs-
stafsel Baden den Kameraden aus dem Be¬
reich Süd west im entscheidenden Kampf um
den Endsieg im Viergaueturuier mit 6 :10 . Der
Bereich Südwost hat damit auch das zweite
Turnier gewonnen, nachdem es ihm schon 1038
als Außenseiter üb-erraschend gelungen war,
die stärkeren Gaue Bayern und Württemberg
aus dem Feld zu schlagen und Endsieger zu
werden.

Diesmal freilich ist der Düdwest -Sieg sehr
knapp ausgefallen. Bei gleicher Punktzahl mit
dem bisher führenden Bereich Württemberg
verschaffte ihm diesmal nur das bessere Ver¬
hältnis der Einzelsicge den ersten Platz. Da¬
neben war der Sieg gegen Baden bis zum letz¬
ten Kampf noch umstritten , denn als die Schwer¬
gewichtler zum Schlußkampf durch die Seile
klettern, war Baden bis aus 6 :8 Herangekom¬
men und ein Sieg des Singeners Schmid
hätte genügt, die Aussichten der Süd 'weftstaffel
zu vernichten . Dann gelang es aber dem Feld¬
webel Schramm , der in Bayern eine Roll«
gespielt hat und diesmal für Südwefft boxte ,
dem Singener eine entscheidende Niederlage zu
bringen . Ringrichter Held , Wiesbaden, nahm
Schmid wegen Kampfunfähigkeit zu Beginn der
»weiten Runde gegen den Protest der Badener
aus dem Ring.

Der Abend war durch fünf Nieder¬
schläge gekennzeichnet , von denen nur ein
einziger an einen Badener fiel , als es Lay
gelang, den aus Westfalen stammenden Un¬
teroffizier Klotzbach in der zweiten Runde
auf die Bretter zu schicken.

Der 18jährige Mannheimer Hiltl war
dem Altmeister R a p p s i l b e r nicht gewach¬

sen und mußte in der zweiten Runde aufge¬
ben .

Eine gute Figur machte der Fliegengewicht-
ler Scheffel , der sich außerordentlich zäh
zeigte und sich in der Schlußrunde stark ver¬
besserte, ohne jedoch noch den Punktsieg jetzt
an sich reißen zu können .

Neuner hatte in seinem ersten Kampf in
der Bereichsklasse gegen Schöneberger
einen schweren Stand . Nach einer technisch gu-
ten ersten Runde lief er in einen rechten Ge¬
raden hinein und mußte sich auszählen lassen.

Drei Runden lang stand der Singener
R i e t s ch e l e gegen G r ö t s ch mit bewun¬
dernswürdiger Tapferkeit oft am Rande der
Niederlage, bis er dann noch in der letzten
Runde kampfunfähig in die Seile sank.

Ein eindrucksvoller^ ieg feierte l| ” r Singener
Winterle gegen Gierock . dessen ersten
Schlag « r geschickt wehrte, um dann zum An¬
griff überzugehen und sichere Punkte gegen
den unklarer werdenden Frankfurter zu sam¬
meln.

Mai er - Singen hielt den Funkstädter
Reining geschickt auf Distanz, nutzte seine
größere Reichweite aus und ließ seinen Geg¬
ner immer wieder vergeblich anrennen .

(SB)Klicgenaewicb»: Scbesiel (S ) bestem V n . sp .
(Bantamgewicht : Rappsilbcr (3 ) destcgt diltl

»wette Rund « k.o . „Federgewicht: SkhSneberger (® ) besiegt Neuner (SB)
iwetle Nmtbc k.o .

Leichtgewicht : GrStsch (<S) besiegt Rtctschle |( SB) dritte

WeOergewtcht : Winter !« (SB) besiegt Gierock (3 ) n . P .
Mittelgewicht : Maier (SB) besiegt Reining (3 ) n SB.
HalbsMoergewicht: La» (SB) besiegt Klotzbach (3 )

»weite Runde k.o .

Gute frgebniffe beim 3 « Karlsruher Waldlauf
Die Postsportgemeinschaft Karlsruhe gewinnt drei Mannschaftsläufe

Schmidt, Wehrmacht, zum drittenmal Einzelsieger im 3 VOV-Meter -Lauf

Vor einer großen Zuschauermenge wurde am
Sonntagvormittag auf dem Platz der Post¬
sportgemeinschaft Karlsruhe der dritte
Waldlauf der W a ld l au f s e r t e der
Postsportgemeinschaft Karlsruhe
durchgeführt . In allen Klaffen wurde hart um
den Sieg gekämpft , wobei die Läufer in den
Einzel- wie in den Mannfchaftsläufen zu recht
guten Ergebnissen kamen .

Eine sehr gute Zeit erzielte Steinle . Post¬
sportgemeinschaft Karlsruhe , in der B - J ir¬
gend , die als erste auf die Strecke geschickt
wurde. Er lief vom Start weg dem Feld da¬
von und konnte ungefährdet als Sieger mit
etwa 100 Meter Vorsprung durchs Ziel gehen ,
vor Schmidtecker , Postsportgemcinschaft Karls¬
ruhe, der mit ungefähr gleichem Abstand
Throm , Skiklub Karlsruhe , das Nachsehen gab .
Damit hatte die Postsportgemeinschaft Karls¬
ruhe auch den Mannschaftslauf gewonnen. In
der A - I u g e n d konnte Krämer . Postsport-
gemcinschaft Karlsruhe , leicht gewinnen, da
sein bisheriger Gegner Ullrich . Postsportgemein¬
schaft Karlsruhe , diesesmal in der Männerklasse
startete . Auf diese Umstände ist auch die nicht
gerade gute Zeit der A - Jugend zurückzufüh¬
ren. Die Mannschaft der Postsportgemeinschaft
Karlsruhe , Krämer , OchS und Kästner, setzte
sich auch im Mannschaftslauf der A - Jugend
durch und führt nunmehr in der Gesamtwer-
tung mit 0 Punkten.

In der Männerklasse kam es zu dem
gewohnten Zweikampf zwischen Schmidt , Wehr¬
macht (Skiklub Karlsruhe ) und Hardt , Polizei-
Ausbildungslbataillon. 2 . Kompanie. Die beiden
Läufer führten die ganze Strecke und erst im
Endspurt konnte Schmidt ?« tnert Gegner auf
den zweiten Platz verweisen . Als dritter er¬
reichte Ullrich , Postsportgemeinschaft Karlsruhe ,
vor Dritsch , Polizei -Ausbildunasbätaillon , 2.
Kompanie, daß Ziel . Im Mannschaftslauf wa¬
ren die Mannschaften der Postsportgemeinschaft
Karlsruhe und des Polizei -AnsbildnngSbatail -
lons punktgleich , lediglich die bessere Leistung
des dritten Läufers der Postsportgemeinschaft
entschied zu ihren Gunsten. Im 6000 - Me -
t e r - L a u f siegte Müller , Polizei , da Krum-
holz , Wehrmacht , nicht am Start war . Den
MannschgftSlauf gewann die 2 . Kompanie des
Polizei -AusbildungSbataillons vor der Mann¬
schaft des Turnvereins Bietigheim.

Bei den Frauen konnte die Mannschaft des
Phönix Karlsruhe als Sieger durchs Ziel gehen
vor der sich tapfer wehrenden Frauenmann¬
schaft der Postsportgemeinschaft Karlsruhe .

Pvst, « i , 19 :99 .5 Mtn . 3 . Ullri» , RAD . (Postsponoc -
metnscbast Karlsruhe ) 19 :39 .3 Mtn . 4 . Drill « . Polt -
,ei . 19 :36,9 Mtn . 5 Schattmann . PoMvortaemetnIchalt
Karlsruhe . 19 :46.9 Min . G c sa m t p u n k 1 « : 1 .
Schmidt . Webrmacht ( Sktklnb Karlsruhe ) . 18 Punkte .
2. tdcrdt. Polizei 13 Punkte . 3 . Lang . PoMvortgemein -
schalt Karlsruhe . 8 Punkte .

Klaffe B . 3009 Meter , MSnner -MannschaktSlaus: 1.
Postsportgemetnschasr KarlSruve 2 . Pollzei -AuSbil-
dungsbataillo » 2 . Rom-xmit Gcsamtbunkte : 1 .
Postiportgemeinschast KarlSrichc 6 Punkte . 2. Dkiklub
Karlsruhe 6 Punkte . 3 - Polilci -AieSblkdunaSbataillon
2. Kompanie 5 Punkte .

Klaffe C , AlterSllaffe : 1 . Eivalb, Reichsbadnsportge-
meiitsch . Karlsruhe . 19 :39.2 Min . Gesamtpunkte :
1. Ewald . RclchSbabnsportaemelnichas» KarlSrub « . 6 P .
2 . E-brnian » . SkikSnb KarlSriche, 2 Punkte

Klaffe l». 3009 Meter , X JUffcnd Etnzellaul : 1 . Krii .
mer . Poftibortgem . KarlSruve , 11 : 13 3 Mi» . 2 . OchS.
Poitlportgem . Karlsruhe 11 : 19 .3 Min . 3 . Kästner.
Svostiportaemcinichast Karlsruhe . 11 :24.4 Min . 4.
Sprenger . Karlsruher Turnverein 1846 . 11 :25 .9 Min .
5 . Enke , Männeruirnvcrein Karlsruhe . Gesamt -
Punkte : 1 . C<f>S. Postsparlaemcinschas, Karlsruhe . 13
Punkte . 2 . Kriimer . Postsportacmcinschasi KarlScubc.
11 Punkts 3 . Sprenger . Karlsruher Turnverein 1848.
19 Punkt « .

Klaff« I», 3099 Meter . X -JuffendmannschaftSlauk: 1.
Posypoilgemeinschast Karlsruhe . Gelamtvunkte :
1 . Postsportarmetnschast Karlsruhe . 9 Punlle .

Klaffe E . 3099 Meter , B -Augenv-Etiizellaul : 1 . Steilste

iostiportacmcinschait Karlsruhe. 11 :01,4 Minuten . 2
chmibtccler . Postsportgemc-insch. Karlsruhe . 3 Throm .
liklub KarlSrikve. 4. tdaan, Postiporlaemetnichatt

Karlsruhe . Gesamtpunkte : 1 Steinle . Postsport -
aemcinschalt Karlsruhe . 12 Punkte . 2 . Lana . Postsport -
äemeinschasi Karlsrnbc . 11 Punkt« . 3 . Schmidiecker .
Postsporlgemeinscliast KarlSni -bc . 9 Punkte .

Klaffe E , 3000 Meter . B -flnaend MannschastSlauf : 1 .r stsportg « meinichas > KarlSrub « Gesamtpunkte:
Postsportgemeinschaft KarlSrichc 6 Punkte . 2, Ski -

kliib Karlsruhe 2 Punkte . 3 . Postlportgemeinschaf, Ett >
linaen l Punkt .

Klaffe E , 1100 Meter . Kranen MannstbastSlaus : 1 .
KE Pvönir Karlsruhe 3 :46 .9 Min . 2 . Postsporlaemein -
(chaft KarlSnibe 4 :21 .0 Min . Gesamtpunkte :
1. KE . Pvönir Karlsruhe 9 Punkte . 2 . Skiklnb Karl».
r» be 4 Punkke. 3 . Postipoilgemelnkchaft KarlSr "-s - "
Stzunkie .

Mittelbadischer Handball
Von den vier ans dem Spiclplan stehenden

Spielen der Bereichsklassc kamen nur zwei
zur Durchführung.

DaS Spiel Durlach — KTV . 46 mußte abge¬
setzt werden und Linkenheim , das gegen Reichs¬
bahn spielen sollte, hat in letzter Minute ab¬
gesagt .

TB . Grötzinge » — TV . Rintheim 9 : 17
Grötzingen konnte eine komplette Mannschaft

nicht ins Feld stellen und damit waren die Sie-
gesaussichten gegen die technisch bessere Elf des
TV . Rintheim wesentlich gesunken . Schon in
der ersten Hälfte errang Rintheim einen Bor¬
sprung, der schlecht aufznholen mar nnd ssci
bis zum Schlußpfiff von Herb auf das End¬
resultat vergrößerte . — Ettlingen Jugend war
gegen Grötzingen Jugend nicht angetreten.

Die Ergebnisse:
Klaffe X . 6000 Meter. MffnnrrPwzellauf : 1 . Mül-

!T Polizei . 23 :15.3 Minuten 2 . Banaert , Tb . Bie-
ffticlm . M :37 .3 Min . 3 . Kastbncr Poll,ei . 4 . KShl .
ioliiel 5 Lana . Tb Bietigheim . Ä e l a m tp uni t e :
. Bangert . Tv . Bietiabctm . 15 Pienkke . 2 . Müller ,
tolitei 19 Punkte 3 . KSVl Poliiej . 5 Punkte .
« affe X 6999 Meter , MSnner -MannschnftSIau, : 1 .

iietighelm.
'

7 Punkte 2 . Poliiei-AuSbllbungSbataillon
Klaffe

^
B

^
3000 Meter . Msnner -Gin»etlaut : I Scbmidt.

Hallenhandballtnrnier a« Neujahr
Einer alten Tradition gemäß findet auch in

diesem Jahr am Ncuiahrstaq in der Festhalle
zu Karlsruhe das bereichsosfenc Hallerrhand -
ballturnier statt . War das bezirlsoffenc Tur¬
nier schon ein voller Erfolg , bei dem di« Zu¬
schauer mitgegangen sind , so verspricht dieses
Turnier auf Grund der namhasten Mannschaf¬
ten eine ganz grobe Sache zu werden .

fyaM (Uuik
Die Box-Weltmeisterschaften 1942, die als

Ersatz für das ausgefallene Olympia -Box-
turnier 1040 vorgesehen sind, wurden nach
Deutschland vergeben. Selbstverständlich wird
Berlin der Austragungsort dieser Großveran .
staltung sein .

Zwei Ruder -Läuderkämpse sind für das kom¬
mende Jahr zwischen Deutschland und Däne¬
mark in Aussicht genommen. Das erste Tref¬
fen soll in Grünau ober einem norddeutschen
Regattaplatz, der Rückkampf in Kopenhagen
stattfinben.

Deutschland und Italien haben zum 2 . März
1941 einen Eishockey-Länderkamps nach Mai¬
land vereinbart .

Die deutsche Ringerstaffcl zum 3. Länber-
kampf gegen Italien am 12. Januar in Stult -
gart erhielt folgendes Aussehen (vom Bantam -
bis Schwergewicht ) : Allraum (Mannheim ),
Schmitz (Köln) , Weidner (Stuttgart ) , Schäfer
(Ludmigshafen) , Schweickert (Berlin ) , Ehret
(Ludwigshascn) und Hornfischer iNürnberg ) .

Der FE . Schalke 94 wurde zur Erringung
der Deutschen Fußballmeisterschaft 1040 von
seiner Heimatstadt ausgezeichnet . Jeder an der
Erringung des Titels beteiligte Spieler sowie
der Ehrenvorsitzende Unkel erhielten den Eh¬
renring der Stadt Gelsenkirchen .

Die Reichs-Ehrenurkunde des RSRL . wurde
dem Sportbereichsstthrer von Berlin -Branden¬
burg . ss -Brigadeführer Breithaupt , aus Anlaß
seines 60 . Geburtstages verliehen.

Meister Heinz Lazck (Wien ) wird bei den
Münchener Berufsbvxkämpfen am 21 . Dezem¬
ber im „Zirkus Krone" auf den Italiener
Precise Merlo treffen, der in deutschen Ringen
kein Unbekannter ist.

HindernisjockeyH. Müschen wirb im nächsten
Jahre nur noch als Trainer tätig sein . Er hat
sich in Horst-Emscher niedergelassen und wird in
erster Linie die Pferde des Stalles Ruhrstein
betreuen.

Deutsche Absahrtsläujcr trainierten dieser
Tage auf der Zugspitze . Den best,cn Eindruck
hintcrlicßcn Jugcndmeistcr Haider, Jlsebtll
Tobt, Anneliese Fischer , Christel Cranz und
Gustl Berauer .

Wiener EiSlauskünstler gaben der Veranstal¬
tung des Berliner Sportpalastes das Gepräge,
wo vor allem bas Tanzpaar Stöhr/Hakl ,
Hanne Riernberger und Edi Rada , ferner Ul¬
rich Kuhn und Erich Zeller viel Beifall fanden

SC . Rießersce und Rotweiß Berlin trennten
sich im Eishockenkampf in München 1 : 1 unent¬
schieden . Geschwister Pausin , Lydia Beicht und
Horst Faber glänzten im Knnstlaufprogra :'«'-n
dieser von 4000 Personen besuchten SamStag -
Veranstaltung .



filOJili
letzte Tag« I

Heins frühmann, Th«o Llngen
ln dam großen Lustspiel

Oie Finanzen
des Großherzogs
Victor d« Kowft , H. Welssner
Paul Henckels , Willi Schur
Beginn : 3.50, 5.30, 7.45 Uhr

Nur noch haute 1
D« r neu « Toble -GroBfllm

Frte - rtch Schiller
Der Triumph eines Genies .
Heinrich George , lll Dagover
Hannelor « Schroth , Horst

Caspar , Eugen Klöpfer.
Beginn : 3.30, 5.30, 7.45 Uhr

Jugendliche zugelassenl

r £S]
Heut« letztmals

Die jj -ohz qcaßeti
Torheiten !

Paula Wessely , fr. Förster u. a .
Beginn : 3 .30, 5.30 und 7.45
Jugendliche nicht zugelassen
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Et«v Film der Spannung und der Schönheit
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Ein echter „Albers " -Film, der unvergeßlich bleibt

GingewifjerßmQran
Hermann Spsalmani , Olga Tschechowa , Thao lool

iHegenJjauben
für Damen und Kinder
in reicher Auswahl bei

Gefdjw. Qoffmann
K ’he, Kaiserstraße 122

/ -
>Gesichts- und Körpermassage

verhindert frühzeitiges Altern /
Entfernung lästiger Haare

• mit garantiertem Erfolgt
Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

J

Die lustige
Filmoperette

nach

Meister KQnnekes
so erfolgreicher Operettel

Ein Film , wie Ihn sich Jeder
wünscht , voll Temperament

und Humor mit
lizzt Holzschuh — Lien Beyers ,
Rudolf Platte — Paul Heidemann
Jacob Tiedtke - Walter v. Lennep
Selten Ist wohl eine Musik so
volkstümlich geworden wie Kün -
nekes Melodien aus „ Der Vetter
aus Dingsda " . Wer kennt nicht :
„Ich bin nur ein armer Wander¬
gesell — Gute Nacht , liebes

MSdel gute Nacht “

Heute , 9. Dezember , bis einschl .
Mittwoch , den 11. Dezember
Groß« Sondervorstellungen I

-Lichtsoiel
Karlsruhe- Daxlanden

Hlm-Sondarctuswerter :
Friedrich Voß, Dresden

Kaufgesuch :

1 Pelzmantel
elegant, neumerfifl, Größe 50 . sofort
su kaufen gesucht .Angeb. unt. 6867 an den Jttbrer-
Vertag . KarlSMbe .
Kleine »der groß«

bi» 150 UK kaust A.
Bester, « aldftr. «6.

Serr.-FMrO
gut erh ., zu kf. gef .
Angeb . n . 7105 an
Führer -Verlag Khe .

MWlMNtt
Schülerpult .

MLrklin 2—6
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 6906 an
ssührer-Berlag Khe .

ßinßaufmm
tauchet *

mit Plattenspieler
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7045
an Führ .-Berl . Khe .

lassen 5ie sich rechtzeitig für

bei mir eintragen . Letzter An¬
nahmetag 14 . Dezember 1940 .
Nährmittelkarte 17 mitbringen .

Hans Kissel
Kaffee - und Tee - Speziaigeschäft
Karlsruhe , Kaiserstr . 150

Zu verkaufen

Elektra .
sutomatifi Pumoenanlapen
Slatowalckoumve « . Wasfereuleise«
«unas - und Eulbärluugsanlagen .

Wafierversorg . . Brunnenbau billigst durch
ktzr « molsch . Karlsruhe , Amalienstr . Z7.
Telefon 88 . Teilzahlung . 24 Monatsraten
Sofort lieferbar . <62433

Schreibmaschinen
zu trerff. (Rrraratu -ren u . Berleihs .Müller. Waldftr. 11 . » he. <6926

vchmäide u.
Bildemihmen
;u verkaufen. (7124
Khe . . Stefanienstraße
86. Fröhlich.

Gesucht
3 Aim. -Wohnnng

od . geraum . 2 Zim .«
Wohnnng mit Zub .

1. Febr . 41 , evtl,
früher , v . alt . Be¬
amt .-Ehepaar . Be-
vorz Borort . Preis
45—50 Mk. Angeb.
unt . 6692 an Führ .-
Berlag Khe .

Grsffclässige CDauerwellen
mit Verwendung von gutem Material

erhalten Sie im
SALON GEISER

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 34 Tel . 5110 §

3 . Kl asse beginnt fet eil

I .1. j li . Jf 111
. AM .'AAÜHCBUR GBR TOR

CARtS mt H f - MRtMPt - ÄOl - rOKTüCHfCKKONTÜ 10SO #

Miefgesuche

MW . Man !.
evtl. Zimmer ges.
Angeb. u . 7112 an
Führer -Verlag Khe .

In Mühlburg
möbl., heijb., separ.,

8immer
f. berufStat . Fräul .
gesucht sofort oder
15 . 12. 46 . Angebote
unter B 47958 an
Führer -Verlag Khe .

2 Zimmer
(Arbeite- u . Schlaf-
zimm. m . 2 Betten )
mögl. Stadtmitte ,

z. 15. 1. 41 v . zwei
Studenten gesucht .
Angebote an Baum¬
gartner . Vismarckstr.
61a . Khe . (6833

sind erfolgreich

Gut möbliertes

Wohn - und
Schlaszimmer

mit Küchenbenützung
ges. Angeb . u . 7123
an Führ .-Derl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. sc hw.Fällen

Prosp.d Cham.Lab.
Schneider.Wlesbadsn

Elektrischer
Ssen

220 Bolt . 1500—3000
Watt , wenig gebr. ,
zu verkaufen. (7102
Khe .. Dragonerstr . 1,
Schäfer.

eimeii-
wdn

neuzeitlich. , zu verkf .
Khe . , Schillerstr. 36 .
IV^ lks . (7110
Neuer Kiuber-

Klavvftubl
zu verkf . Heitmann ,
Klosestr . 35 . Khe .

Solzbettltelle
weih, mit Bolsterrost
u . Kopfkeil zu verkf .
Klippel, Hans -Sachs-
Str . 1. KDW .. Khe .
Mühlb . Tor . (48009
Neuer Tänzer
Grudeherd

bill. abzugeb . Foid,
Khe ., Roonstr . 23a .
Laufstall, K . -Klapp-
skuhl, Kinderwagen,
Sportwagen (Korb) ,
zu verk . Burkhard-
Lvchnerstr . 18, Khe .

(7065)
Kleiner schw. (7108

Serd
zu verkf . Karl -Wil-
helmstr. 10. Part .
2 weihe (7109

ZafeMnher
k 3 Mtr . lang , zu
verkf . Khe ., Sofien -
str . 89 . II .

Schönes '
Weihnachtsgeschenk !

Billard
mit Zubehör . Gröft«
180 x 85 zu verkauf.Kl!pp«t,k>an»-Sach4.
Str . 1, KDW .. Kh -
Mühlb . Tor . (18008

Neuwert . (48005

SerrenniMel
grau Gabardine , im¬
prägniert . gefüttert .Gr . 52 . neuwertiger
Belonrhut . silbergr.,
Kopfw. 57 , getrag .
Sakko mit gestreifter
Hose, Gr . 62 , Sport¬
joppe Gr . 52, dklbl .
Wintermantel , Bur .
schengröhe , Neuwert. ,
bandgestrickt . Sport -
Pullover , Trockenw ..
für schl. Fig ., Frack
mit West « für schlk.
Figur zu verkaufen.
Klippel, HanS-SachS -
Str . 1, KDW ., Kh§.
Mühlburger Tor .

billig bei
a . Jörg . Khe.

Amalienstr . 59
neb . Autohs Opel

R 699 b

Tut mir leid :
Ich kann die Mhweree
alten Platten a 1e h t
schleppen !
Geben Sie ans Be¬
scheid1 Die Altplatten
werden dringend ge¬
braucht. Wir holen eie
deshalb gerne ab.

UfHi& MIBkUham

ßpeiieleroic?
(12 P .) fast neu, u.
1 Beleucht. -Körper

preiswert abzugeben.
Wendtstr. 14, III .
Khe . (7030)

Schöne
Puppenküche

und Kauflabe«
preiswert zu verkauf.
Anzus. zw. 10—2 u .
18—20 Uhr Wald-
hornstr . 14 N .. lks .
Khe . (7116

Offene Stellen

3 BiitWfflS
mit Gasheizung , im
Hintergebäude, fof .
zu vermieten . (7114
Pöuicke , Draisstr . 10,
Tel . 3074 , Khe .

Tiermarkt

Sdmanter
6 Mon . alt . mittl .
Schlag . Pfeffer und
Salz . m . pr . Stamm ,
bäum . gt. Abstam.,
zu verkf Brauerei
Peter . Nendorf.

(47568 )

Sch ., gemütl . möbl.
Zimmer an Herrn
sofort od . später zu
verm . Khe ., Hirsch -
str . 81. I . (6888

Gut möbliertes

Zimmer
u . Kochgelegenheit v .
berufst . Dome (<kl-
fält .) in »ul . Hau»,
halt ab 1. 1. 41 ges .
Bevorzugt Stadtmitte
Kriegjstrahe , Ange¬
bote unt . 7121 an d .
Führer -Verlag Khe .

11 '
auf 1. od. spätestenS

15. Januar 1941.
evtl, auch mit Bad .
Angeb . u . 7096 an
Führrr -Verlag Khe .

Eleg. möblierte-

Wohn- und
Smmiiliiner
Bad u . Küchenbeu ..
Telefon, zu vermiet.
Angeb . u . 7100 an
Führer -Berlag Khe .

lag
Sudie

möglichst mit Einfahrt
100 - 200 qm . a . sofort oder später.

Angebote unt . Nr. F 47875 a . d. Führer-Verlag KTie.

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreiben

bi« cu Jeder
Fertigkeit

luchfführung Âbend Inaree

Otto Autenrieth
staatlich gepruttei Kurzschriltlemei

Karlsruhe , Kaiserstr . <1, Eingang Waldhornstr .. Fomspr * 8601

Anmeldung Jederzeit
Anmeldungen für die Anfang Januar beginnenden neuen Kurse

werden aus organisatorischen Gründen schon jetzt erbeten .

10* 12 junge
Muer

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 7111 an
Führer -Verlag Khe .

Einstell.
Rind

zu verkaufen. (47969
Linkenheim,

Kaiserstrahe S.

Für unser « Markscheiderei wird rum sofor¬
tigen Eintritt

1 (echnlscher Zeichner
gesucht . (48014)
Interessenten wollen Lebenslauf und Probe *
Zeichnungen mit Angabe der Gehaltsan¬
sprüche einreichen an die (48014)

Doggererz -AkttengesellschaN
Personalabteilung , Blumberg/Baden .

Tüchtige
Lagerarbeiter
gesunde kräftige Leute zum so¬
fortigen Eintritt In Großhandlung

gesucht .
Vorzustellen unter Vorlegung d .
Papiere (48037

Adlerstraße 24, Karlsruhe.

Weiblich

Aus 1. ob . 16. Jan .
1941 wird ordentl.

Mädchen
zur Mithilfe i . HauS-
halt und Küche ip
neuzeill. Einfamil .-
Haus nach Zell a .
HarmerSbach gesucht .
Angeb. unt . B 47961
an Führ .-Berl . Khe .

Radio -Freytag
Herrenstr . 48
Telefon 6754

Weihnachtswunsch.
Schuldlos geschieden .
Mann . 31 I ., 176 cm
gr .. m . einem 3jahr .
Bub , in Staatsstell .,
sucht Mädel bis 30 ,
auch Witwe mit K .
nicht auSgeschl ., mit
festem Charakter u.
etwas Berm . kennen
zu lernen . Bitte nur
ernstgem. Zuschr. m.
Bild unt .

' 7120 an
Führer -Verlag Khe .

Verschiedene
deine Anzeigen 1

;

IO RM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitrag .
Prosp . grat . Nopper, Khe . , Slosestrahe 1.

Nugonstärkunq
g bei Ermattung , Ueberanstrengung ,2 verschwomm. Sehbild , Drücken,
2 Zwinkern und Augentrßnen durch
d Hofapotheker Schaefers bewahrtes

Zu haben : (45837)
Drog . Carl Roth, Khe., Herrenstr. 24/28 .

Sbriftbflumc
Weih - und

Douqlastannen '
in Ziunnerböbe . grobe Auswebl, im

Frie - rteftshof

Die Buchhaltung
für ' jeden Betrieb
Die Buchhaltung
für jeden Zweck

Handdurchschrelbe -
und Maschlnen -
Buchhaltungen

rechnend und njchtrech-
nend, mit Ruf- Konten -

Vorschieber DRP.
RufSIchtkartelenDRP .

Unverbindl.Vorföhrungan durch

K . HEILMANN
Karlsruhe , Posrf. l49,Tal . 1520

Achtung tzautleidende !
Bimiige mm \ tioer ein neues öelimiiieif

Vor einiger 3eil ist es gelungen , ein neues Heilmittel fite die mit Haut»
leiden Geplagten zu erfinden. Dieses neue. Im Herstellungsverfahren
zweifach patentierte Heilmittel ist ein Kefirpräparat, es enthalt keinerlei
chemischeZusätze und ist daher unschädlich, flechten, Hautausschläge»
die speziell von unreinem Blut herruhren, Furunkel, Pickel. JTUtefter*
Lkzeme (auch verussekzeme) sowie unreine Haut können jetzt durch
dieses neue Präparat in vielen Fällen mit Erfolg bekämpft « erden,
und auch bei Schuppenfiechte find gllnstiae Ergebnisse erhielt worden.
Dieses neue Präparat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder
bestätigt « erden, und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , oen
alteren Fällen liegen vor. Kurpackung 3,95 JUR, brolspackuna dreifachchäoJUR franko Nachnahme. Interessante Lroschllre und viele amtlich
beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos de . ck. « llnther K CpM
llah . %. Wollfchläger, Hdt. « 88- L̂eipzig C , , Postfach 6He

WkibilcheArbeitskrüste
gesucht

Da mit der Einstellung gleich,eifig die Heran¬
bildung betriebseigener Nachwuchskräfte als

Werkerinnen
tziifswerkerinnen
u. sarkwerkerinnen

für die laufenden Aufgaben des Betriebes be¬
zweckt wird, sollen Bewerberinnen das Alter
von 25 Jahren möglichst noch nicht überschritten
haben. <47872

Seemann Mett, Kem. Fabrik
Flarlsruhe-Rheinhasen

Lüdbeckeustrahe 14 —IS.

Jung . Ehepaar sucht Wir suchen in Jahrrsstellumg in
unsere Privat -Lungenhetlansbabt

1 MsSerin
kann auch anoelernt werden . Kachrt.
entschädigung. Bewerbung m. Licht¬
bild u. Zeugnisabschriften unt. Nr.B 47888 an Kührer -Berlag Khe .

Bor -uslellen »ormtt -
tugi zwischen S und
IN Uhr bei (47W6
« rouier, Schwarz-
waldftr. A . III , Khe .

mjg
Bmrötzerns.-

Avplirat
f . Leica ges. Angeb .
m . Preis unt . 6702
an ^ ühr .-Derl Khe .

Hochglanzpresse
für Foto . groß. For -
mat . gesucht . Anged.
mit Preis unt . 6761
an Führ .-Berl . Khe .

Küsten«
iticicl

oder Robrstlefel
Gr . 36 —37. zu kauf ,
gesucht . Angebote
unter 47626 an den
sführer-Verlag Khe .

Alt . epinnrad
zu kaufen gesucht .
Anaeb . u . 7117 an
Führer -Verlag Khe .

_ Elektt,
lilrtinponrnt

;u kaufen gesucht .
Angeb. u . 7115 an
Führer -Verlag Khe .

Radio
gute- Gerät , zu kau¬
fen gesucht (kein Bat¬
teriegerät ) . Angebote
unt . 7167 an Führ .-
Verlag Khe .

Kleidersklirank
Tisch « . Thaiselong.
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 7695 an
Führer -Berlag Khe .
Modernes Nachmitt..

Kleid
Bröh « 44,

zu kausrn gesucht .
Uugeb. u . 7098 an
Jührer -Berlag Khe.

für den Gabcntifdi!
Buchholtz, Dr. Malthes Haus.
Roman aus einer dänischen Kleinstadt 386 S. Ln. 5.80
Cozzanl , Marmor und Erde«
Schauplatz des „ Roman eines Mannes ** sind die
Marmorbrüche in Carrara . 501 8 ln . 7.50
Gerstner , Mit Helge südwärts.
Roman einer Reise . Mit 20 Farbaufnahmen aoa
dem Süden . 179 S. Ln.
Houben , Die Rheingrälin.
Das Leben de ( Kölnerin Sibylle Mertens -Schaaff -
hausen . Dargestellt nach Ihren Tagebüchern und
Briefen . 476 S. Ln. 6.80
Hdcker , Ich liebe Dich .
Ein Grieg -Roman . 248 8 . Ln. 4 —
Die Luftschaukel, Stelldichein kleiner Prosa.
Hrsg . v . W. Haacke mit einem Nachwort v . W .
Bade . Leinenband in hübscher Kassette .
Die dreizehnstöckige Pagode.
Altchinesische Liebesgeschichten .
Deutsch von F. Kuhn.
Panzinl, Der Graf Cavoor .
Retter und Einiger Italiens .
Schmftckle , Vittoria Accorombona .
Eine Renaissance -Novelle . ,
Schreyer , Der Untergang von Byzanz.
Roman .
Sobrero , Von Vater zu Sohn.
Roman

Unterricht
Wenn das

TANZ
VERBOT .*,.
hoben wird , sollten
Sie tanzen können .

Deshalb zu

EISELE Ä
(43435 )

Verschiedene
IdeineAnzeiger

SVzial -WritftLtt «
t« t

Reparatur-
echmikiiiWil

aller Art .
Schweiftbtlrieb
g . L. Di», ««.

Khe . , R«ur»ut«rstr. 7,
gegenüber der Firma
MorkstahlerL Barth .Tel. 5138. (47504 )

Ufa-Theater
und Capitol

H« ut «

DÄr | 2°° Uhr
MittWOCh I Einlaß I .IS Uhr

§ eI)NLewiÜel)en
dmesiebenKveye

Das schönste Grimm ' sche
Märchen.

Musik: N « rb « rl Scbilti «
Bpl«f1« lfg . : C e r I h • In s Weil

Di« Frankfurter Press « schrteb
bei d« r Erstaufführung : „ Ein
szenisch und bildhaft , auch
In einer melodiösen zarten
Musik ungemein eindrucks¬
voller Tonfilm , der den Kin¬
dern gefällt . Er entspricht
den Bildern , in denen ihre
Phantasie die Geschichte vom
Schneewittchen faßt , in Bil¬
dern , wie sie in generationen -
langer Entwicklung In uns

allen ruhen .^

tan lustigen Beiprogramm :
Kasper und die Zauberkiste
K)nd »r ab -JO, Erwach «, ab -.50

— VaranaL : Roland -Fltm, 0 'etoet —

Der große Erfolg
ßn '

jttt « Morttey

dCilly (Birgel
ln d . Tourjansky -Fllm der Bavarta

Leinde
mit Ivan Petrovlch

Et« Erlebnlt von gswaltlgar Kraft
und Eindringlichkeit .

Tlgltch 3.30, 3.00, 7.30 Dhr

lugend zugelatsen

-Theater
und Capito I

Staats tbcater
Brofles Haus

« -»tag . 9. De, . 19.15—22 llhe
« eschl. Sonder -vorsteH. s. KdF.

Wo die Lerche fioitt
Operette von Franz Lehßr.

Dienstag . 16. Dez . 19—21.15 Uhr
2. Borst, d . Bolkrtümliche» Bor-
stellung- ring-

Weiße Niichte
Schauspiel v. Anspach

Barverkauf t» Staairiheater anb
am Kioik der „Eintracht- ,

Portrmt-Maler
rufend« Arbeiten (auch neben»
tch > in Oel . Kolo usw. gesucht .

— unter Nr, © 47682 an d .Führer-Verlag Karlsruhe.

Wir haben » ns verlobt

Ingeborg Leonore Gromer
Otto Seidemapn

KARLSRUHE
Frankenstr . 4

7118

KARLSRUHE -RUPPURR
Asternweg 46, z. Zt . Straßburg

9. Dezember 1940

Verlobung am Weihnachtstag
ist selbstverständlich doppelte Freude . Ihre
Verwandten und Bekannten wollm teil«
haben . Auch in diesem Jahr wartet jeder
Leser mit Spannung aus die Weihnachts «
ausgabe . Die Berlobungsanzeige in un¬
serer Tageszeitung „Der Führer " ist hier¬
zu der beste Uederbringer dieser Botschaft .
Sichern Sie sich daher heute schon den
Platz ln unserer Festtagsausgabe .

4« 8. ln . 8.50

4M 8. ln . 7.—

136 8. ln . 2.80

337 S. Ln. 7.80

416 S. Ln. 7.50
251 8 . Ln. 4.80Slowenische Novellen.

Treptow , Der bestirnte Himmel Aber mir .
Ein Kant -Roman . 252 8 . ln . 5J0

Tschechow, Die TragSdie aal der Jagd.
298 S. Ln. 3 .80

Winkler, Die goldene Kiepe .
Die Welt ist voll Geschichten .

Weigand, Von festlichen Tischen.
Novellen .

416 S. Ln. 6.80

Krender , Die Nacht des Gefangenen .
Erzählungen .

174 8. ln. 3.80

191 8 . ln. 2 .85

FÜHRER-VERLAG G.M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , LammstraBe lb, Ecke Zirkel

Verloren

Verloren :
GoldenesKettenarmband
mit Smaragd (grüner Stein ) zwisch.Kaiserpasiage , Hofaootheke. Kiffel u.DouglaSstr. Gegen gute Belohnung
abzugeben . Douglasftr. 5 . lll ., Ahe .
Brauner Geldbeutel,
Inhalt ein Zwanzig¬
markschein , v . Win-
terstr . bis Wilhelm-
str ., Verbraucherge¬
nossenschaft , verloren.
Abzugeben geg . Be¬
lohnung im Führer -
Verlag . (7292

Klein«
ameigen

der grolle
Erlola!

Kraftfahrzeuge
An * und Verkauf

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend 144800

« uto -Wivfler. » arlSrub«.Sttliuger Str . 47. relrs »u 11.

Amtliche Anzeigen

L Eftlinsen 1
Löschung: Freiwillige Feuerwehr

Buseubach. BereinSregifter OZ. 20 .
wurde von Amts wese» gelöscht .

Lttliuge» . de» 8. De». 1940.
Amtsgericht . <417070

Tief arlchuttsrt mOtten wir nun heute die traurige Mitteilung
machen , dafi meine Uber alles geliebte Frau, Mutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Frau Franziska Kopp
LAwenwirtln, geb . Langenbach

plötzlich Im Alter von 51 Jahren durch einen Herzschlag ihrem
Sohn in den Tod gefolgt Ist . Ihr ganzes Leben war nur Arbeit
und Sorge um ihre Lieben . Wer sie kannte , kann unseren
Schmerz ermessen .
Keppelredeck , 7. Dezember 1940,

ln tiefem Leid :
Kerl Kopp „Zum Löwen "
Else Kopp
Ida Kopp , geb . Reith
und Enkelkind Helga
und alle Verwandten .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 10. Dezember , vor¬
mittags V»10 Uhr, vom Trauerhaus aus statt .

Heute nacht wurde unsere treue , Hebe

Sophie Bühle
ln Ihrem 71. Lebensjahr von dem Herrn abberufen . Schmerz¬
lich bewegt teilen wir ihren Heimgang mit . (47964
Während 52 Jahren hat sie in vorbildlicher Gewissenhaftigkeit
Ihre Pflichten erfüllt , ihre reichen Gaben überall eingesetzt
und Freud und Leid mit uns durchlebt . Wir betrauern sie tief
und bewahren ihr ein ehrendes und dankbares Andenken
Konstant , den 6. Dezember 1940.
An der Steig 10

Frau Marie Benckiser
Martha Benckiser.

Dl« B«« rdlgung findet In Karliruh « , am Mittwoch , M Dezem¬
ber , um Vi3 Uhr ( tatt .

Statt Karten

Todes-Anzeige — Danksagung
Meine liebe Freu , unsere herzensgute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante (47965

Frau An na Ma ria Schm itt
geb . Eidracher

Ist ata 1. Dezember nach kurzer schwerer Krankheit von uns
geschieden .
FUr die vielen Bewels 'e herzlicher Anteilnahme , fOr die vielen
Kranz - und Blumenspenden sage ich herzlichen Dank . Besorv
deren Dank Herrn Kaplan Kunz für seine trostreichen Worte
am Grabe und allen denen , die ihr das letzte Geleit gaben .
Karlsruhe , 9. Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Christian Schmitt und Kinder.
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